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Heute wird Nr. 
Uedungen im Anſcheuen, 
Schullehrer⸗Seminars zu Breslau.) 2) Ein Wort über 
A. Hapnau, Liegnitz, Oels. 5) Tagesgeſchichtt. 


Freitag den 22. Januar 


1841. 


Schleſiſche Ehronik. 8 
6 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik “, ausgegeben. Inhalt: 1) Bibliographiſches. (Praktiſcher Lehrgang zu den 
Denken und Reden. Verbunden mit einer Anweiſung zu Styl⸗Uebungen in Volksſchulen. Von Chr. G. Scholz, Oberlehrer des K. ev. 


die großen Nachtheile des Fachſpſtems in unſern Volksſchulen. 3) Findelhäuſer. 4) Korreſpondenz aus Schweid⸗ 


In lan d. 
Berlin, 19. Januar. Se. Maj ö 
N F ; jeſtät der König 
haben dem Staats⸗Miniſter von Nagler dle Anle⸗ 
gung des ihm von des Königs der Niederlande Maje⸗ 


ſtät verllehenen Großkreuzes des Löwen ⸗ j 
ſtatten geruht. en⸗ Ordens zu ge: 


Wie bekannt, erſcheinen gegenwärtig faſt von allen 


Minifterien und Central» Behörden offizielle Anzeigen 
eder Centralblätter, welche die wichtigſten in ihrem Ver: 
waltungsdereich vorgekommenen Königlichen Erlaſſe oder 
Deinifieeial-Berordnungen an die Regierungen oder an⸗ 
— —-„-— enthalten. Die wichtigſten 
Im G man natürlich ſchon in der Geſetzſammlung. 
nzen müſſen wir, nachdem wir dleſelben bis in 
die letzten Tage vor uns liegen haben, darüber berich⸗ 
ten, daß ſich keine Beſtimmung darin befindet, die von 
außerordintlichem oder allgemeinem Intereſſe wäre; ſon⸗ 
dern es beziehen ſich die meiſten auf den Geſchäftskreis 
— 40 Beamtenperfonal, für das fie beſtimmt find. 
e andern amtlichen Quelle aber ſind wir 
im Stande, zu berichten, daß noch im Laufe dieſes 
Monats der Haupt⸗Finanz⸗Etat für das Jahr 
1840 erſcheinen wird, der beſonders merkwürdig durch 
die Vermehrung der Einnahme aus der Zoll 
und Steuerverwaltung fein dürfte. Die Emnah⸗ 
men der Eingangs ⸗, Ausgangs» und Durchgangs⸗Ab⸗ 
gaben und die, welche duech die Wege⸗ Schifffahrts⸗ 
Hafen⸗, Canals⸗ und Schleuſen⸗Gelder, fo wie durch 
die Stempelſteuer eingingen, ſollen ſich mehr als ver⸗ 
doppelt haben. Ebenſo ſoll auch der Poſten der Ein- 
nahme aus der Salzregie eine ſehr bedeutende Vergrö⸗ 
ßerung erhalten haben. Ein Theil der Vermehrung der 
Zolleinkünfte rührt auch von der Verringerung des jetzt 
zur Verwaltung wöthigen Perſonals her. Preußen hatte 
noch im Jahre 1818 nach der Einführung ſeines neuen 
Zollſpſtems 1073 Meilen der Grenzzüge zu bewachen, 
welche ſich durch dle Ausdehnung des Vereinsgebiets 
ect dis auf 770 Mellen verringert haben. Im Jahre 
1837 beſtand das Dienſtperſonal bei den Hauptzoll⸗ 
und Steuer⸗Aemtern noch aus mehr als 9000 Köpfen; 
38 En Se reitende und 3382 unberit= 
= und Steuer⸗Aufſeher. Es. find dleſelben, 
— — ie einem früheren Berichte erwähnt has 
den un — Jahres 1840 mit paſſenderen Waf⸗ 
b mit leichteren Schleßgewehren ver⸗ 


ſehen worden. Im on 
t { 1837 
noch 44,500 Defraudationgproyunn 8 55 


Erlös der confiscirten Steuerge . 

in jenem Jahre nahe an 40 000 ge 5 
lich waren der Zucker, der Kaffee, der Tabak ig 3 
die Hauptgegenſtände der Spekulatlon der Schmu a 
Im Jahre 1840 beftanden, nachdem nach re 
auf dem weſtlichen Gvenzuuge der größern zuſammen⸗ 
hängenden öſtlichen Hälfte der Monarchle durch die 
Verträge mit den verſchiedenen, jetzt zu dem Zollver⸗ 
bande gehörigen deulſchen Bundesstaaten zahlreiche Zoll⸗ 
barrleten verſchwanden, im Ganzen noch 49 Haupt⸗ 
Zel- Armter, von denen 13 dem Grenjzuge gegen Ruß⸗ 
a 3 dem gegen Oeſterr ich, 10 den Küſten, 5 ge: 
- die Niederlande, 3 gegen Belgien, 2 gegen Frank⸗ 
Braune, die übrigen gegen die Grenzen Hannover, 
chwelg, Mecklendurg v. f. w. liegen. (Frkf. J.) 


Ihre Zeitung erwähnte des Lebens und Strebens der 


i. en ade fabriten, Es iſt ſehr zu bedauern, daß 
> eſem für den Ackerbau und Handelsſtand ſo wich⸗ 
gen Gegenſtande von den Behörden grade nur dle Par⸗ 


teien, d. h. nur die Rohr⸗ oder die Rübenzuckerfabriken 
gehört werden, nicht aber ganz partellofe Geſchaftsleute, 


aus dem Stande der Kaufleute und Landwirthe. Wozu 


ift denn der Titel Kommerzienrath, wenn Dieje: 
nigen, welche ihn führen, nicht die Verpflichtung haben, 
dem Staate mit dem Schatz ihrer Erfahrungen Dienfte 
zu lelſten. Würden völlig unpartellſche geſchäftskundige 
Perſonen in dieſer für ganz Deutſchland fo wichtigen 
Angelegenheit gehört, ſo würde man bald entdecken, daß 
grade die Rohrzuckerfabrſk nicht allein für Preußen, ſon⸗ 
dern für Deutſchland ein ganz erzwungenes naturwidri⸗ 
ges Unternehmen ift, da ſelbſt bei den ungeheuern Be⸗ 
günſtigungen, welche dieſes Gewerbe ſelt 20 Jahren in 
Preußen und ſelt 10 Jahren in Deutſchland gegen alle 
alle anbern Frbriken und als Schutz gegen den freien 
Zuckerhandel genießt, dennoch täglich Fabriken zu Grunde 
gehen oder aufhören. ; e 


Dr. Julius, bekannt durch feine Schelften über 


Verbeſſerung der Gefäng niſſe und ſelne Reifen 


zu dieſem Zwecke, wird eine Anſtellung im Miniſterium 
des Innern erhalten, und ſoll, nachdem er verſchledene 
Audienzen bet Sr. Majeft. gehabt und feine Vorſchläge 
zur Verbeſſerung des preußifchen Gefängnißweſens dem 
Staatsrathe vorgelegt ſind, dazu verwendet werden, eine 
neue Gefängnißeinrichtung für Berlin treffen zu helfen. 
Der Bau eines großen Gefängniffes, in welchem das 
Zellenſyſtem ausgeführt werden ſoll, iſt beſchloſſen 
und wird im nächſten Jahr begonnen werden. — Für 
die Trefflichkelt unſerer Geſetze und deren Hü⸗ 
ter giebt ein kleiner Vorfall ein eben ſo ehrendes Zeug: 
niß, wie für die Entſchlüſſe Sr. Majeftät. Ein 
junger Architekt sus Hannover, der ein guter 
Zeichner iſt, und, durch Heren von Humboldt empfoh⸗ 
len, Sr. Majeſtät die Zeichnungen alter Bauwerke in 
Apulien vorlegte, erhielt dafür die Zuſicherung, angeſtellt 
zu werden, und wurde an den Miniſter Eichhorn ge⸗ 
wieſen. Herr Eichhorn wies ihn jedoch zurück, da er 
Architekten im Cultusminiſterium durchaus nicht brau⸗ 
chen könne, und der junge Baumeiſter wurde nun an 
den Finanzminiſter und von dieſem an den Direktor des 
Bauweſens, Geh. Rath Beuth, gewieſen, der die Ant⸗ 
wort ertheilte: wenn die zwelhundert ſieben und vierzig 
länger zur Anſtellung berechtigten Baudirectoren, welche. 
auf ſeinen Liſten ſtänden, verſorgt wären und der von 
Sr. Majeftät empfohlene Hr. Hallmann inzwiſchen 
die von den Geſetzen geforderten Examina gemacht hätte, 
ſo würde er angeſtellt werden. Als dem Könige dieſe 
Erklärung zukam, fand er fie völlig gerecht und ſtellte 
den jungen Architekten mit achthundert Thalern aus ſel⸗ 
ner Chatoulle beim Hofmarfhallamte an, um Zeichnun⸗ 
gen und Baupläne zu entwerfen. (L. 


Poſen, 19. Jan. In unſerer Stadt find durch 
Privatperſonen die Mittel aufgebracht worden, um in 


dem leerſtehenden ehemaligen Bernhardliner⸗Kloſter 50 
obdachloſen Perſonen ein Unterkommen zu gewäh⸗ 
ren, in welchem ſie Schlafſtelle, Licht und Helzung er⸗ 
halten. Außerdem find am Weihnachts ⸗Feſte die Orts⸗ 
armen mit Holz und andern Lebensbedürfniſſen bethellt, 
auch die Walſenkinder von Wohlthätern thells mit nütz⸗ 
lichen Gaben, thells mit andern kleinen Geſchenken be⸗ 
dacht worden. — Die Ehegattin des Pfandbefigers der 
Herrſchaft Grätz, Kommerzlenräthin von Scholz, hat in 
der Stadt Grätz auf ihre Koften eine Klein⸗Kinder⸗ 
be wahr-Anſtalt eingerichtet, welche Ende Juli v. 
J. ins Leben getreten iſt. Dieſelbe zählt bereits 40 
Kinder von 2 bis 6 Jahren, welche täglich 8 Stunden 
in der Anſtalt lernend und fpielend zubringen und von 
beſonders dazu angeſtellten zuverläſſigen Frauen beauf⸗ 
ſichtigt und beſchäftigt werden. Die Anſtalt iſt zu dem 
Ende mit allen nöthigen Utenſilien und Splelſachen, 
welche von Selten, der Frau von Scholz auf ihre Ko⸗ 
ſten angeſchafft ſind, verſehen. Auch einiger Unterricht 
wird täglich zum Theil von der Frau Stifterin, zum 
Theil von den Mitgliedern: des zu dem Ende zuſam⸗ 
mengetretenen Frauen⸗Verelns erthellt. Neben dem Les 
tern beſteht auch ein Verein von Männern, welcher den 
Frauen⸗Vereln in feinem Wirken unterſtützt. Am Welh⸗ 
nachtshelligen⸗Abend wurden die Kinder der Anſtalt 
theils mit Kleidungsſtücken, thells mit Wäſche und auch 
mit Spielſachen deſchenkt. (Poſ. 3.) 


Köln, 15. Jan. Der neueſte „Weſtphäͤliſche Mer⸗ 
kur“ meldet: „Die Eröffnung des ſechsten weſtphaͤll⸗ 
ſchen Provinzial-Landtages wird am 28. k. M. erfol⸗ 
gen. — Nach ſicherer Kunde können wir die Nachricht 
mitthellen, daß des Königs Majeſtät den bis her 
der Vermittlung der Staatsbehörden unter⸗ 
worfenen Verkehr der Biſchöfe mit ihrem 
geiſtlichen Oberhaupte völlig frelzugeben ges 
ruht, und es den Biſchöfen überlaſſen, auf 
beliebigem Wege mit dem Papſte in allen 
geiftlihen Angelegenheiten zu korreſpon⸗ 
diren.“ 5 (Köln. 3.) 


Deut ſchla u d. 


Frankfurt, 16. Januar. Man erfährt, daß die 
Eisdecke des Rheins bel Mainz ſich aufgelöſt 
hat, Der Main hatte heute Morgen gegen 9 Uhr 
13½ Fuß Frankf. Maaß erreicht; felt 2 Stunden aber 
iſt das Waſſer um mehrere Fuß wieder gefallen. 

* 


Leipzig, 18. Januar. Heute wutde eine große 
Zahl außzgezeichneter Mecklenburgiſcher Pferde an die K. 
Sächſiſche Kavalerle abgeliefert, und dem Vernehmen nach 
if noch ein gleich großer Transport in den nächflen Wo⸗ 
chen zu erwarten. Im Allgemeinen iſt eine große, aber 


1 


nen haben wir bereits gemeldet. 


* 


geräuſchloſe Thätigkeit bei der Königl. Sächſiſchen Mi⸗ 
litair⸗Verwaltung felt einiger Zelt bemerkbar. Das 


Material zur Aus rüſtung des Bundes⸗Contingents und 


ſoll auf das dollſtändigſte vorhanden und ſelbſt die Per⸗ 
euffionteung aller Waffen für eine zweite Ausrüftung 
vollendet ſein. (L. Z.) 
Deſterreich. 

Wien, 18. Jan. (Privatm.) Seit Anfang die: 
ſes Jahres werden vom hleſigen Poſtamte im Einver⸗ 
nehmen mit der Cenſur⸗Hofſtelle, die aus Paris hier 
eintreffenden franzöſiſchen und englifchen Journale am 
Tage ihres Eintreffens ausgethellt. Dieſe Neuerung tft 
vom Publikum mit großer Freude aufgenommen 
worden, denn ſelt 40 Jahren waren Proflamationen auf 
Proklamatlonen erfolgt, und nur den höhern Staats⸗ 
Aemtern und dem diplomatiſchen Corps war es bewil⸗ 
ligt, daß ſie die auswärtigen Journale am Tage ihres 
Eintreffens erhalten kennten. Die hieſige Poftadmint- 
ſtration, welche ſchon die Austhellung der Augsbur⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung am Tage ihres Eintref⸗ 
fens früher durchſetzte, hat es auch endlich mit den 
franzöſiſchen Journalen zu Stande gebracht. 
Man verdankt alles dieſes dem liberalen Smne der Cen⸗ 
ſur⸗Hofſtelle, den ernſtlichen Bemühungen der Hofpoſt⸗ 
verwaltung, welche ſchnellere Beſchleunigung der Verbin⸗ 
dungen mit dem In- und Auslande zur erſten Aufgabe 
geſtellt hat. — Unſer Carneval ift in das erſte Sta⸗ 
dium eingetreten und verſpricht ſehr lebhaft zu werden. 
— In unſerm diesjährigen Kakfer. Hofkalender find 
keine Veränderungen bemerkenswerth. Dom Miguel 
erſcheint unter der Rubrik Portugal als Großkreuz des 
St. Stephan⸗Ordens mit dem Titel als Infant. Die 
lombardiſch⸗venetlaniſche Nobelgarde iſt zum erſtenmale 
mit ihrem Perſonale elngerelht und J. M. die Könk⸗ 
gin Marla Anna von Sachſen figurirt unter den Stern⸗ 
kreuzordens⸗Damen, fo wie bisher noch immer als Pein⸗ 
zeffin Anna von Sachſen, geborne Königl. Prinzeſſin 
von Baſern. Bei den Ordenseittern ins und auswär⸗ 
tiger Staaten werden noch viele als lebend aufgeführt, 
die ſchon ſeit Jahren verblichen. Die Redaktion ſcheint 
ſich wenig hierüber zu kümmern. N 


N Frankreich. 

Paris, 13. Januar. Die telegraphiſche Depeſche 
aus Breſt vom 11., von welcher geſtern nur ein Tbell 
veröffentlicht werden konnte, lautet, wie folgt: „Zu 
Buenos⸗Ayres iſt Frieden geſchloſſen worden. Herr 
Page, Schiffslieutenant, welcher dieſe Nacht an Bord 
des „Caſſard“ eingetroffen, wird mit der nächſten Poſt 
nach Paris abreſſen, um den Vertrag zu überbringen.“ 
— Der „Moniteur pariſien“ berichtet, daß Hr. von 
Lamart ine geſtern von dem König in einer Privat⸗ 
audlenz empfangen worden. Es verbreitet ſich mit eini- 
ger Beſtimmtheit das Gerücht, dem Hen. v. Lamartine 

ſel einer der wichtigſten Botſchafterpoſten zugedacht. — 
— In den franzöſiſchen Renten trat an der Börſe 
heute wiederum eine ſteigende Bewegung ein. Nach der 
5% Rente war ſtarke Nachfrage. Em beſtimmtes Mo: 
tiv für dieſe Bewegung konnte nicht angegeben werden. 
Eine Anzahl Spekulanten ſcheint zu glauben, daß die 
Pairskammer das Geſetz über die Fortiftikatto⸗ 
nen von Parts verwerfen werde, wenn die Depu⸗ 
tirtenkammer daſſelbe annehmen follte, (f. unten.) 
— Nach dem „Commerce“ befinden ſich in dieſem Aus 
genblcke an hundert Deputirte abweſend von Parts. 
— Man Heft im „Mon teur par ſien“: „In ganz 
Italten währen die Rüſtungen fort. Der König 
von Ne pel bringt feine Armee auf 100,000 Mann, 
Der König von Sardinien hat in defem Augenblicke 
eine Infanterie, welche ſich auf 72 000 Mann beläuft. 
— Die Auflöſung der Divifion der Oſt-Pyre⸗ 
Der „Inoſcateur 
bordelals“ berichtet nun, daß auch die Divıflon der 
Weſt⸗ Pyrenäen aufgelöſt worden iſt. Die Wie: 
derherſtellung der geſetzlichen Ordnung in Catalonten 
und Navarra geftattere dieſe Maßnahmen. 
(Fekf. J.) 

Heute beftieg endlich Hr. Thiers die Rednerbübne 

der Deputirtenfammer feinen volum nöſen Be: 
richt über die Befeſtigung von Paris in der 
Hand haltend. Er trug Anfangs darauf an, den Be⸗ 
richt, feiner Umfänglichket wegen, auf den Kammettiſch 
zu legen. Von mehren Seiten der Kammer ſchen die: 
fer Vorſchlag Gunſt zu finden; alleen zuletzt entſchloß 
ſich Hr. Thters dennoch zur vollſtändigen Abl. ſung des 
Berichts. Der Berichterſtatter hat dis dieſen Augenblick 
(4 Uor) ſchon eine volle Stunde geſp lochen, und wie 
es den Anſchein hat, wird er noch nicht fo bald zu 
Ende ſem. So viel die Regierung durchdlicken läßt, 
iſt diefeibe zwar von der Nothwend gkeit durchdrungen, 
Paris zu befeſtigen; allein das gegenwartige Kabinet hat 
zu dieſem Projekt nicht die Jaltlative ergriffen, ſondern 
blos das überlieferte Projekt des vorigen Kabinets der 
Kammer zur Verhandlung überlaſſen. Sollte daher der 
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Veränderungen anbringen wollen. Es handelte ſich um einiger Zelt geſprochen haben. 


2 Hauptpunkte: die Stelle der abgeſonderten Forts 


Vollendung der ganzen Befeſtigung. Was dle erſte 


Frage anbelangt, fo blieb das Miniſterlum darauf ſtehen, 
ihm die freie Wahl zu den betreffenden Stellen zu über⸗ 


laſſen. Die Kommiſſionsmajorität gab der Regierung 
in dleſem Punkte nach. Hr. Thiers hat viel hierzu bei: 
getragen. Auch hinſichtlich des 2. Punktes trat die 
Kommiſſion von ihrer Forderung zurück. Hr. Humann 
war es, der die finanziellen Hindernſſſe auseinanderſetzte. 
Das Minifterium hat demnach einen vollkom⸗ 
menen Sieg in der Kom miſſion davonge⸗ 
tragen. 5 

Die Parifer Oppoſitions⸗Jetunale melden, daß in 
London jeden Abend unter dem größten Belfalle des 
Publikums ein Stück aufgeführt werde, welches den Ti⸗ 
tel führe: „Der galliſche Hahn kräht, aber 
beißt nicht.“ Den Inhalt dieſer Poſſe geben fie in 
folgenden Worten an. „Der Held des Stückes ift, wie 
bei ſolchen Farcen gewöhnlich, ein geckenhafter franzöſi⸗ 
ſcher Perrückenmacher, der den Bramarbas ſpielt. Sein 
Name iſt Hahn. Er iſt geputzt mit einem großen Sol⸗ 
datenhute, unter dem man den Zipfel einer rothen 
Mütze bemerkt; er trägt einen Rock aus der Kaiſerzeit, 
ſchleppt einen ungeheuern Säbel aus der Zeit der Me: 
publik und hat den Ziegenbart und Schnurrbart der 
Zulirevolution; er ſpricht unaufhörlich, will Alles in 
Stücken hauen und ſeine Fahne „unter“ die Wälle von 
Wien, Berlin, London und Petersburg aufpflanzen. 
Da kommt ein Preußiſcher Huſar, giebt ihm einen Na⸗ 
fenflüber und Herr Hahn ſingt die Marſeillaſſe; ein 
Koſack erſcheint und haut ihn mit der Knute über den 
Rücken, worauf Herr Hahn anſtimmt: „Allons, en- 
fans de la patrie!“ ein öſterreichiſcher Major ſchlägt 
ihm mit dem Haſelrohr über den Leib, worauf Herr 
Hahn um fo lauter ſchreit: „Tremblez tyrans, et 
vous perſides!““ endlich tritt ein engliſcher Matroſe 
auf, giebt dem armen Hrn. Hahn einen Boxerfauſtſchlag 
ins Geſicht, veranlaßte ihn aber nur zur ſtärkern Be⸗ 
tonung der Worte: „Qu’un sang impur abreuvre 
nos sillons!““ Zum Schluſſe verſtändigt man ſich, Hr. 
Hahn giebt eine Flaſche zum Beſten und wünſcht ſich 
Glück, durch ſein nobles Benehmen ganz Europa die 
Stirn geboten zu haben und doch mit aller Welt in 
Frleden geblieben zu fein.” Warum läßt unſer Ge: 
ſandter in London dieſes Stück nicht verbieten“, fragen 
die Pariſer Journale? „Weil über die meiſten Theater 
in London keine Cenſur etwas zu ſagen hat“, antwor⸗ 
ten die Engländer. 

Der „Vert⸗Vert“ enthält folgendes Schreiben 
der Mad. Laffarge an die Königin der Fran⸗ 
zoſen: „Madame! Das arme Schlachtopfer iſt alſo 
von Ihnen nicht verlaſſen; es hat einem erlauchten 
Schutze es zu verdanken, daß es eine Strofe nicht be⸗ 
ſtehen muß, die den verhärtetſten Verbrecher auf das 
Empfindlichfte betrübt. Ach? wie ſehr iſt mein Herz 
von Dankbarkeit erfüllt, welch ein Troſt während mei: 
ner langen Gefangenſchaft iſt dieſer auf die arme Marie 
Capelle gefallene Blick der Güte! Die Vorſehung wird 
dieſe Milde ſegnen, und die unterthänige und in ihr 
Schickſal ergebene Gefangene, die in ihrer Unſchuld ei: 
nen übernatürlichen Murd ſchöpft, wird heiße Gebete 
für die Erhaltung einer erlauchten Geſundhe t zum H m» 
mel richten. Welch eine ſchöne Prärogative iſt es, einer 
unglücklichen Frau, die nur den Tod als R.ttungsmit: 
tel hatte, wenn eine Königliche Gnade nicht ihre ſchreck⸗ 
liche Qualen gemildert hätte, die Ruhe und Heiterkeit 
wiederzugeben. Mit Hoffaung im Herzen ertrage ich 
mein Unglück; eines Tags wird das Verhängnif auf: 
hören, mich zu verfolgen, und ich werde als ein ſchla⸗ 
endes Beiſpiel der Prüfungen leben, welche der Him⸗ 
mel auf dieſer Erde deſtehen läßt, um ſpäter im Hm⸗ 
mel eine ewige Belohnung zu bewilligen. Erlauchte Fa⸗ 
millenmutter Königuche Frau, empfangen Sie den Zoll 
der Dankbarkeit jener, deren Qualen Sie erleichtert ha⸗ 
ben. Mögen Ihre Söhne zu ihren Freuden durch ihte 
Togenden beitragen, mögen fie Ihr Herz durch ihre 
Siege ergötzen, möge Ihr Gemahl feine providentielle 
Regierung fortfegen und eines Tages werde ich vielleicht 
auf Erden Begnadigung erhalten, wie ich gewiß bin, 
ſie im Himmel zu erlangen! — Marie Capelle!“ 

Das mehrfach wiederholte Gerücht über das Gefecht 
zwiſchen einem engliſchen und franzöſiſchen Schiffe 
ſcheint ſich durch folgenden Votfall erzeugt zu haben. 
Man meldet nämlich von der Inſel St. Maurice 
unterm 8. Oktober: „Die Gabarre Prévopante, durch 
den Sch ffs⸗Lieutenant Jchenne befehligt, iſt am 29 ſten 
September von der Küſte von Mozambique zu Bour⸗ 
don angekommen, wo fie ein portugiefifches Schiff, das 
als Picat agirte und Sklavenhandel trieb, aufgebracht 
batte. Herr Jehenne lag mit dem Schiff in demſelben 
Hafen vor Anker; doch Nachts lichtete daſſelbe die An⸗ 
ter, was Verdacht erregte. Die Pré voyante folgte ba: 


Anırag verworfen werden, fo fällt die Schuld nicht auf her, und nach einem Kampf von 7 Stunden hatte fie 


das jetzige, ſondern auf das abgetretene Miniſterſum. 
Was das Spitem der Befeſtigung ſelbſt anbelangt, fo 
iſt dies eine nur den Männern von Fach anheim fal⸗ 
lende Frage. Die Kammer⸗Kommilſion, in welcher dle 
Oppoſülon 5 Stimmen gegen 4 zählte, hat wichtige 


e der gut bewaffnet war, genommen. Er 
batte 15 Mann Schiffsvolk und 250 Neger, und viel 
Gold und Silber am Bord. Die beiden Schiffe liegen 
jetzt zu Bourbon in Quarantaine. Wahyſcheinlich ift 
es dieſes Gefecht, von dem dle engllſchen Journale vor 


die Feſtſezung eines Zeitraums von 3 Jahren zur gatte. 
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Die Spanier und Por: 
tugleſen nennen jedes Schiff mit drei Maſten eine Fre⸗ 
Die Nachricht davon kann leicht durch irgend 
ein arabiſches Fahrzeng nach Mokka gekommen fein, das 
fie von den zu Mozambique wohnenden Portugleſen er⸗ 
halten hatte, und fo gewannen die Engländer Kenntniß 
davon. — Wenn der Marineminiſter noch keine offis 
zielle Nachricht davon hat, ſo wird er ſie bald erhalten. 


Sĩſch wei > 

Baſel, 9. Jan. Aus Baſel⸗vandſchaft wird 
gemeldet, es ſel daſelbſt beinahe wieder zu einem Streite 
mit den Franzoſen gekommen, wie dor wenigen Jah⸗ 
ten. Die in Bubendorf liegenden Cara biniers bie: 
ſes Halb⸗Kantons hatten nämlich Schieß⸗Uedungen ver⸗ 
anſtaltet, und zwar war als Zielfheibe ihrer Uebungen 
die Figur eines Soldaten in Franzöſiſchen Farben, mit 
blauer Uniform und rothen Beinkleidern, aufgeſtellt. 
Zufällig kamen einige Franzöſiſche Israeliten, die im 
Kanton Geſchäfte haben, hinzu; dieſe erblicken in dem 
Verfahren der Baſel⸗Landſchaftlichen Carabiniers eine 
Beleidigung ihres Landes und machten ſofort dem Staats⸗ 
rath Jorin eine Anzeige, welcher feinerfeits die Regte⸗ 
rung in Lieftal vrranlaßte, durch eine Verordnung ein: 
zuſchreiten und über den ganzen Vorfall an den Vor⸗ 
ort zu berichten. 

Zürich, 12. Jan. Hier einiges Nähere über dle 


Aargauiſchen Verhältniſſe. Der Kanton iſt in 


zwei faſt gleiche Theile gefpalten. Die größere, in ſich 
kompaktere, gebildetere Bevölkerung iſt die reformirte: 
geographiſch auseinander geriffen, bäuriſcher, weniger zahl⸗ 
reich iſt der katholſſche Theil, jene mehr in der Ebene, 
dieſer mehr in den Bergthälern. Die erſt in der neue⸗ 
ſten Zeit zur Abſtimmung gekommene neue Verfaſſung 
wurde mit keiner großen Mehrheit angenommen; alle 


kathol. Bezirke verwarfen dieſelbe, alle re formirten 


Bezirke nahmen ſie an. Der frühere Entwurf war von 
beiden Theilen mit Mehrheit verworfen worden. Die 
kathollſchen Aargauer beſchweren ſich vornehm lich über 
zweierlei: 1) über Aufhebung der ſeit der Gründung 
des Kantons beſtandenen Parttät (gleicher Stellvertte⸗ 


tung im großen Rathe). Die neue Verfaſſung hatte in 


Urbereinftinimung mit dem feit 1830 immer mehr in 
den Schweizer Kantonen durchgeführten Prinzſp det 
Rechtsgleichheit die Repräſentation nach der Volkszahl 
angeordnet, und dadurch den Katholiken einige Stim- 
men entzogen. Die konzeſſionelle Trennung kam in Wi⸗ 
derſpruch mit den polltiſchen Grundfägen der neuern De⸗ 


mokraticen. 2) Darüber, daß keine genügenden Garan⸗ 
tieen zu Gunſten der katholiſchen Kirche gewährt wor⸗ 


den ſeien. Hatte man die bisherige Parität der Kon: 
zeſſionen den Staatsgrundſätzen untergeordnet, ſo wurde 
in der That der zweite Punkt um ſo viel wichtiger und 
es läßt ſich begreifen, wenn die katholiſche Bevölkerung 
einiges Mißtrauen gegen Uebergriffe der Staatsgewalt 
hegte. Die gewünſchten Garantieen wurden nicht ge⸗ 
währt. Mit der Abſtimmung über die Verfaſſung war 
die Frage formell zum Nachtheil der kathollſen Ber 
zirke entſchleden worden. Darum die große Aufregung, 
die ſich zeigte, ſodald die Regferung eine Anzahl von 
Führern der katholiſcheu Partei plötzlich und unerwartet 
verhaften ließ. Daher der nicht vorbereitete und eben 
fo wenig organifirte Aufſtand. (A. 3) 
Solothurn, 11. Jan. Altpoſt⸗Direktor Wirz, 
Glockengießer Kalſer, Küfer Fröhlicher und Altſtan⸗ 
deswe del Fröhlicher, welche Freitags Abend fteigelaſ⸗ 
fen wurden, find Samſtags neuerdings verhaftet wor⸗ 
den; die Urſache kennt man noch nicht, aber ſchwerlich 
können dieſelden eines andern Vergehens, als der Ver⸗ 
breitung des dekannten Auftufs, oder vielleicht. einiger 
unklugen Reden deſchuldigt werden. Kaſſer und Küfer 
Fröhlicher find in Foige der Mißhandlungen, die ſich 
bei ihrer Acreſtatton in Balſtall aus zuſteten hatten, vers 
wundet. Geſtern und heute find wieder mehrere Land 
leute gefänalſch eingebracht worden, unter dieſen bie 


Großcäthe Alter und Dierle; es ſcheint, daß alle jene, 


welche den Aufruf von Mümliswyl unterſchrieben, ine 
Gefängniß geworfen werden follen. 8 

Die neue Verfaſſung iſt mit 6289 gegen 4277 
Stimmen angenommen worden. 

Aarau, 12. Jan. (Abends.) Nach heute eingelau⸗ 
fenen Nachrichten hatte ſich auch in letzter Nacht ein 
Haufe von mehreren 100 Mann aus den Otetſchaften 
Ganſingen und Mettau im Bezirk Laufenburg, fo wie 
aus den Gemeinden des ſog⸗ Kirchſplels, aus Döttingen, 
Klingnau und der Umgegend im Bezick Zurzach unter 
Hauptmann von Schmid von Böteftein dis nach Würz⸗ 
ungen begeben, wurde aber dort durch Vorſtellungen 
der Gemeindebeamten und Bürger zur Rückkehr bewo⸗ 
gen. Dort folk auch der Hauptmann von Schmid, die 
Einladung in den gr. Rath ſich auf heute einzufinden, 
erhalten und benutzt haben, um dem umfreiiwilligen Kom⸗ 
mando zu entgehen. Er kam nach Aarau und fol hier 
artetirt worden ſein. Aus dem Bezirke Baden laufen 
ebenfalls Berichte über ſehr ungünſtige Stimmung ein; 
der Landſturm ſel auch dort auf dem Punkte gewe⸗ 
fen, auszubrechen; geſtern ſchon hat eine große Anzahl 
vom Rohrdorfer Berge an der Bewegung im Freiamte 
Thell genommen. Die Stimmung der Unzufriedenheit 
ſcheint tief in den meſſten kath. Bezirken zu liegen. — 


Als Abgeordnete don Zürich befinden ſich hier die HH. 
tgermeiſter von Muralt und Reg.⸗Rath M. Sutzer, 
mit dem Anerbieten aller Hülfe zur Herſtellung der 
Ordnung (das Züricher Bataillon Markwalder wied die: 
fen Abend in Bremgarten eingerückt fein), zugleich auch 
mit wohlmeinenden Rathſchlägen zur Mißleung. — 
Der gr. Rath verſammelte ſich heute noch nicht regle⸗ 
mentariſch vollſtändig; elgentlich hatte er auch noch nichts 
zu beſchlleßen, ſondern vorerſt den Bericht des kl. Ra⸗ 
thes anzuhören, der über die Ereigniſſe der letzten drei 
Tagen wenig Neues enthielt, und ſich auch über dle 
Vorgänge im Freiamt, im Bezirke Zurzach und Baden 
melſt nur auf Privat = Berichte fügte, Es war bisher 
ſchwer, zuverläſſige amtliche Berichte zu erhaltlen. Als 
Urſuche der vorgenommenen Verhaftungen, durch welche 
die ganze Scene veranlaßt worden, giebt der Berlcht 
an die Umtrkede vor und bei der Abſtimmung über die 
Verfaſſung, Verbreitung einer Erklärung, daß ſich die 
Kathoüken da die Verfaſſung von einer reform. Mehr⸗ 
beit angenommen, dem „Drange der Umſtände“ zwar 
fügen, aber ihre Rechte und die Rechte ihter Kirche da⸗ 
mit nicht aufgeben, ſondern feierlich verwahren; ferner 
öffentliche Aeußerungen, man folle einen Zug nach Aarau 
vornehmen, und wieder, man ſolle paffiven Widerſtand 
leiſten, auch das (thellwelſe verhinderte) Errichten von 
Freſheitsbäumen. Die Regierung nun, in der Ueberzeu⸗ 
gung, daß das ſog. Bünzener Comité, das in den letz⸗ 
ten Tagen große Nafttofigkeit und Thätigkelt gezeigt, 
das Haupt der wachſenden Auflehnung ſei, beſchloß, die 
Häupter deſſelben in Unterſuchung zu nehmen. Außer 
dem Reg.⸗Rath Waller wurde auch der Oberrichter Mül⸗ 
ler arg mißhandelt. Ueber das geſtrige Gefecht bei Will: 
morgen enthtelt det Bericht wenig Umſtändliches. Man 
vort, daß von den Truppen 2 Mann bleſſirt feien, das 
von einer bereits geſtorben. Die Truppen hatten anfan 
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ſehr ſpärliche Munition, daher ſie auch nach einiger 
Zeit wankten. Allein das Vorrücken der Artillerle, die 
einige Kartätſchenſchüſſe that und einige Kugeln durch 
die Dächer von Villmergen jagte, ſoll die aus ſonſt 
vorthellhaften Poſitionen und aus den Häuſern 
feuernden Fretämtler, deren etliche verwundet wur⸗ 
den, bald vertrieben haben. Es ſcheinen zum Glück 
ro. wenige Menſchen verwundet woeden zu ſein. 
8 n 8 von Baſel⸗Landſchaft, mit einer Ab: 
ng Schützen if dieſen Abend in Aarau eingerückt. 
Berner Truppen (man hatte in Bern 4 Bataillone ver⸗ 
langt) werden in Zofingen übernachten. — Im Gefecht 
zu Villmergen hatten die Regierungs⸗Truppen 3 Ver⸗ 
wundete, wovon 1 geftorben. — Waller wurde gezwun⸗ 
gen, Briefe an die Regierung zu ſchreiben u. ſ. w. — 
Die zwei Züricheriſchen Abgeordneten haben bis geſtern 
Mittags nur mit dem Landamman verkehrt. 

Zürich, 12. Im. (Abends ſpät.) Wir erhalten 
von zuverläſſigen Augenzeugen folgenden Bericht: 
ſem Morgen zog ein Aargauſſches Bataillon P elnem 
Park Artillerie (4 Kanonen) nach Bremgarten, und legt 
nun in den hinter Bremgarten gelegenen Ortſchaften. 
— Villmergen und Sarmenſtorf wurden entwaffnet. — 
Ein Batalllon, 2 Park Artillerie, 1 Kompagnie Scharf⸗ 
ſchützen und eine Kompagnie Kavalerie zogen gegen 

ur, wo ſie um 2 Uhr ankamen. Die Verhafteten 
(RR, Waller, Oberrichter Müller, Kommandant Mül⸗ 
let und Bezirksammann Weibel) wurden ſogleich freige⸗ 
geben, und ſchloſſen ſich den Truppen an. Eine Kom⸗ 
pagnie Kavalerie 1 Kompagnie Scharfſchützen liegen 
nun im Kloſter Muri, die übrigen Truppen in den zwei 
nächften Dörfern. — Auch im Schwarzbudenland fängt 
das Volk an ſich zu beruhigen. Geſtern wurden 
wieder drei Verhaftete eingebracht. 

Vom Stand Aargau vernehmen wir folgendes 
Gerücht: Ein gelſtlicher Konventikel im Kloſter St. Ur⸗ 
kan ſell nämlich den Plan gefaßt haben, die’ Feſtung 

arburg mit Luzernerſtürmern einzunehmen. Ob fie aber 
25 den Verſuch wagen werden, ſteht dahin. — Offen⸗ 


u ese dee ae ga ce a un 

bear poltfhee Beech den vielleicht auch gegen⸗ 
reits wurden von den Bi 

den Pupleren der Inbaftirten 1 dl 

eine offenbare Verbindung der hie gen AR 


mit derjenigen der Kantone Aarga 2 
weiſen. Unter den Schriften des dg Sehen 
ten Bättiker wurden z. B. eine Menge Exemplare 
„neue wichtige Bedenken u. ſ. w. dem aargauiſchen 
Volke vorgelegt,“ aufgefunden, welche im hieſigen Kan⸗ 


ton versheilt wurden. Ueber Freiburg find keine 


ie Hamallgen Reakt hen. 

Die 100 eaktſonen in Freiburg zu vermut 
Dan feien entweder, wie Spidbor Sche⸗ 
der fie Surg de Buffy, Jeſultenzöglinge, 
Laß iR “elburg in Verbindung.“ Unſer Kor: 
auf der Kanzel gehen g Proftſſo Weißenbach schimpfte 
„ wie unc eile die neue Ordnung der Dinge und 
a h die Regierung geſinnt fel,” Die 
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Regierung hätte viel zu thun, wenn ſie fo viel mit der 
Kanzel ſich abgeben wollte, als die Kanzel mit der Po⸗ 
litik ſich abgiebt. Durch die Verhaftung des Redacteurs 
der „Schildwache“ und Verſiegelung ihrer Preſſe iſt 
das Erſcheinen der „Schildwache“ unterbrochen. Die 
fürchterlichſten Sophiftereien der letzten Nummer der 

„Schildwache“, namentlich über den §. 57 der alten 
Verfaſſung, haben viele Bürger des Kantons bethört. 
Jedoch war die letzte Nummer des Solothurner Blat⸗ 
tes, die mit vieler Wärme geſchrieben iſt, das beſte Ge⸗ 
gengift dagegen.“ 

Zürich, 13. Jan. Heute erhalten wir folgenden 
unverbürgten Bericht: „Die zu Muri verhafteten Aar⸗ 
gauiſchen Reglerungskommiſſarſen find bereits in Aarau 
eingetroffen. Ein Bataillon von Baſel⸗Landſchaft rückte 
geſtern Abends in Aarau ein; zwei Bataillone Berner 
ſind bis Aarburg, Zofingen u. ſ. w. vorgerückt. Ein 
Haufe Bauern aus dem Siggithal unter Anführung 
eines gewiſſen Schmid von Bötzſtein (Schmid iſt nach 
Aarau in den großen Rath berufen und dort verhaftet) 
ſoll gegen Baden gezogen fein und ſich in den kleinen 
Bädern und deren Umgegend lagern. Man fagt fogar, 
der Kapuziner⸗Guardian habe an der Stelle von Schmid 
das Kommando übernommen.“ 

Die Bundeszeitung ſagt unter Luzern: man ver: 
breite das Gerücht, die Regierung von Aargau habe die 
von Luzern um bewaffnete Hülfe gegen die Katholiken 
angerufen (das iſt bekanntlich nicht geſchehen); — un: 
ter Aargau: man erwarte, die drei Urkantone, Frei⸗ 
burg und Neuenburg werden elne außerordentliche Tag⸗ 
ſatzung begehren; — der Schuß auf Wey ſei von ei⸗ 
nem Landjäger gethan und habe einem Bauer gegolten. 

Das Batalllon Markwalder iſt um halb 10 Uhr 
beeldigt worden und ſogleich abmarſchirt. Hingegen 
werden die zwei Herren Abgeordneten heute wieder er⸗ 
wartet. N (Schweizer Bl.) 

J tali en. 5 

Rom, 7. Jan. Ueber die Verhandlungen des Gra⸗ 
fen v. Brühl hört man noch immer nichts Beſtimm⸗ 
tes, obgleich er haufig mit dem Cardinalſtaatsſekretär 
Lambruschint und dem Monfignore Copacchni conferirt. 
Im Publikum iſt man äußerſt geſpannt auf den Aus⸗ 
gang dleſer Sache, bei welcher ganz Deutſchland bethel⸗ 
ligt iſt. — Von Neapel iſt der Königin⸗Witt we 
von Spanien ein eigenhändiges Schreiben des Kö⸗ 
nigs zugekommen, wotin derſelbe nicht allein ſeine Zu⸗ 
ſtlmmung giebt, daß fie nach Neapel komme, ſondern 
auch feinen ſehnlſchen Wunſch ausdrückt, feine König: 
liche Schweſter dort zu ſehen. Man weiß übrigens 
noch nicht, wann ſie der Einladung folgen und die 
Reife nach Neapel antreten wird. Der Bau der 
St. Paulskirche fol, wie er bis jetzt da fleht, ſchon 
900,000 Scudl gekoſtet haben. Man berechnet, daß 
zu der gänzuuchen Vollendung dieſes Tempels noch mehr 
N NL An Das hleſige Tage: 
air M. berichtet: „Ein ganz entſetzli⸗ 
cher Winde ot, auf den ein langes und AR! el 
fen folgte, hat in vergangener Nacht um 9 uhr 25 
Minuten italteniſcher Rechnung (gegen 2% Uhe nach 
Mitternacht) ſtattgehabt. Derſelbe iſt fo heftig geweſen, 
daß er dle große Glocke (3600 Pfund ſchwer) auf dem 


— — 


Thurme des Collegſo Romano in Bewegung geſetzt und 


läuten gemacht und das bewegliche Dach der Stern⸗ 
warte gewaltſam abgedeckt hat, indem die Seile zertiſ⸗ 
ſen, mit denen es gut verwahrt geweſen. Daneben 
herrſchte auf der höchſten Spitze deſſelben Obſervato⸗ 
riums vonkommene Windſtille, woraus ſich ſchließen 
läßt, daß das angezeſgte Phänomen in einer Höhe von 
nicht mehr als 160 Fuß über der Meeres fläche ſtattge⸗ 
habt habe.“ Dleſer letzte ſehr wohl beobachtete Umftand 
darf als das größte Glück für unſere Stadt bettachtet 
werden, indem im entgegengeſetzten Fall vielleicht ein 
großer Theil der biefigen Paläfte und hohen Häufer ab⸗ 
gebeckt worden wäre. Wirbelwinde von ähnlicher Hef: 
tigkeit ſind in Italien nicht unerhört. Von den am 
Meere gelegenen Städten hat jede einen Wind, den ſie 
beſonders fürchtet und der gleiche Erſchelnungen in fel- 
nem Geleite zu führen pflegt. (A. Z.) 


Amerika. 

New⸗ Mork, 19. Dez. Am ten iſt der Kongreß 
mit folgender Botſchaft des Präfidenten eröffnet 
worden: „Mitbürger im Senat und im Hauſe der Re: 
präſentanten! Dem höchſten Weſen gebührt unſer in- 
nigſter Dank dafür, daß auch in dleſem Jahre unſerem 


geliebten Vaterlande dle unſchätzbaren Segnungen der 


Geſundhelt, der Fülle und des Friedens zu Theil ge: 
worden ſind. Selten iſt unſer begünſtigtes Land ſo all⸗ 
gemein von den Verwüſtungen durch Krankheiten ver⸗ 
ſchont geblieben oder die "Arbeiten des Landmannes fo 
bahn geſegnet worden, und niemals ſind unſere Ver⸗ 
hättniffe zu anderen Ländern fo günſtig geweſen, wie 
Asen gegenioäctigen keltischen Zuſtande der öffentlichen 

gelegen heiten der Well. — Mit. allen Mächten der 
Welt ſtehen wir in einem Verhältniſſe des ehrenvollen 
Feledens. Seit der Vertagung des Kongreffes h. kein 
ernſtis Creigniß die wünſchenswerthe Emteocht geſtört 
oder bedroht. Wenn ſich auch Wolken über der ande⸗ 
ren Hemiſphäre aufthürmten, fo warfen fie doch ihren 
vorbedeutungsvollen Schatten nicht auf unſere glücklichen 
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Geſtade. — Die Aufregung, welche durch den Terri⸗ 
torial: Streit zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Großbritannlen veranlaßt wurde, hat ſich 
größtenthells gelegt, und es iſt zu hoffen, daß der gün⸗ 
ſtige Augenblick zur endlichen Erledigung dieſer Frage 
nicht mehr fern iſt. Beide Regierungen müſſen ſich 
jetzt von den Gefahren überzeugt haben, welche mit die⸗ 
ſer Frage verknüpft ſind. In meiner vorigen Botſchaft 
zeigte ich Ihnen an, daß Großbritannien den Vor⸗ 
ſchlag gemacht habe, eine Kommiſſion zur Erforſchung 
und Aufnahme des ſtreltigen Landſtriches zu ernennen, 
und daß eln Gegenvorſchlag, der auf eine Beſtimmung 
für ſichere und definitive Feſtſtellung der ſtreltigen Gren⸗ 
zen enthielt, der Britiſchen Regierung zur Erwägung 
vorllege. Die Antwort jener Regierung nebſt neuen 
Vorſchlägen iſt ſeit der Auflöſung des Kongreſſes dem 
hieſigen Brltiſchen Geſandten zugegangen. Dleſe wur⸗ 
den ſchnell in Erwägung gezogen, und diejenigen, welche 
mit Iden Rechten der Vereinigten Staaten und des 
Staates Maine verträglich waren, angenommen, die 
übrigen aber, mit Angabe der Gründe, dle ihre Ver⸗ 
werfung nöthig gemacht, nebſt einem neuen Vorſchlage 
von unſerer Seite, Herrn Fox durch den Staats⸗Sekre⸗ 
tär mitgetheilt. Dieſer Geſandte glaubte ohne weitere 
Inſtruktionen über gewiſſe Punkte nicht entſcheiden zu 
dürfen, und überſandte daher der Britiſchen Regierung 
das Ganze zur ferneren Entſcheidung. Da dies be⸗ 
reits einige Zeit her iſt, fo dürfte eine baldige Ant⸗ 
wort zu erwarten ſein. Bei der Natur der noch ſtrel⸗ 
tigen Punkte und bel der unzwelfelhaften Neigung bei⸗ 
der Partelen, die Angelegenheit zu einem baldigen 
Schluſſe zu bringen, hoffe ich mit vollem Vertrauen, 
daß die Unterhandlungen auf eine ſchnelle und befrledi⸗ 
gende Weiſe beendigt werden. Bald nach der Verta⸗ 
gung des Kongreſſes ſind in Folge elnes in der letzten 
Seſſion angenommenen Geſetzes drei Kommiſſarien er⸗ 
nannt worden, um die Grenzlinie, welche die Staaten 
Maine und New⸗Hampſhire von den Britiſchen Pro⸗ 
vinzen trennt, zu erforſchen und aufzunehmen. Sie 
waren eifrig beſchäftigt, bis die Rauhheit der Jahres⸗ 
zelten ihre Arbeiten unterbrach, die fie jedoch im näch⸗ 
ſten Jahre ſo bald wie möglich wleder aufnehmen wer⸗ 
den. Ihre Unterfuhungen werden ein neues Licht auf 
den Gegenſtand des Sheeitıe werfen und manche ers 
thümliche Anſichten zerſtören, die anderswo zum Nach⸗ 
thell der Vereinigten Staaten verbreitet worden find, 
Um die Verwickelungen zu vermeiden, welche del unſe⸗ 
rem eigenthümlichen Regieruugs⸗Syſtem jeder Unterhand⸗ 
lung in Betreff der Territorlal-Rechte eines Staates 
Hinderniſſe in den Weg legen, ſo wie aus anderen 
Gründen, habe ich es für meine Pflicht gehalten, wie 
Ihnen berelts anderweitig mitgetheilt worden, der Bri⸗ 
tiſchen Regierung durch ihren Geſandten in Waſhing⸗ 
ton vorzuſchlagen, daß bald Schritte gethan werden 
möchten, um die ſtreitigen Punkte auf der Grenzlinle 
von dem Eingange in den Oberen See bis zum nord: 
weſtlichen Ende des Wälder⸗See's, dem 17. Artikel des 
Traktats von Gent gemäß, durch eine befreundste Macht 
entſcheiden zu laſſen. Die Britiſche Regierung bat bis 
jezt auf dieſen Vorſchlag nicht geantwortet, — Ich bin 
erfreut, Ihnen anzeigen zu können, daß wir fortwäh⸗ 
rend mit Oeſter reich, Frankreich, Preußen, Ruß⸗ 
land und den übrigen Mächten Europa's die freund⸗ 
ſchaftlichſten Beziehungen unterhalten. Mit Belgien 
iſt ein Handels⸗ und Schifffahrts⸗Traktat, auf Ik 
berale Prinzipien der Gegenſeltigkeit und Bllligkeit ge⸗ 
gründet, im März abgefchloffen und von der Belgiſchen Re: 
gierung ratificlet worden; er wird dem Senat vorgelegt wer⸗ 
den. Ich wünſche Ihnen Glück, daß elne ſo lange ſchwebende 
Streitfrage auf befriedigende Weiſe gelöſt und ſomit das 
einzige Hinderniß hinweggeräumt worden iſt, welches 
dem freundlichen und gegenſeltig vortheilhaften Verkehr 
zwiſchen beiden Nationen entgegenſtand. Mit dem Han⸗ 
noverſchen Vertrag iſt ein Courler nach Hannover 
abgeſandt worden, wo, der Beſtimmung gemäß, die Aus⸗ 
wechſelung der Ratificationen ſtattfinden fol. Ich freue 
mich, Ihnen ankündigen zu können, daß nach vielen 
Zögerungen und Schwierigkeiten ein Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Portugal abgeſchloſſen und am 26. Auguſt durch 
die Bevollmächtigten der beiden Regierungen in Liſſabon 
abgeſchloſſen worden iſt. — Es iſt ein Agent nach 
Deutſchland gefandt worden, um die Intereſſen un⸗ 
ſeres Tabak⸗Handels zu fördern. — Die Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Anſprüche von Bürgern der Ver⸗ 
einigten Staaten an Mexiko hat ſich im Auguſt in 
Wafhington verſammelt und die auf dieſe Angelegenheit 
bezüglichen Papiere, welche im Beſitz der Regierung find; 
in Empfang genommen. Die Anfprüche, welche in der 
dieſerhalb abgeſchloſſenen Conventſon nicht micbegriffen 
waren, ſind der Gegenſtand elner zwiſchen beiden Re⸗ 
gierungen eröffneten Unterhandlung geworden. — Das 
gute Vernehmen mit den verſchledenen Regierungen 
Süd: Amerita’s iſt nicht geſtört worden. Ich muß 
jedoch zu meinem Bedauern Ihnen anzeigen, daß die 
Forderungen unferer Mitbürger an die ehemalige Repu⸗ 
blik Columbien durch die aus derſelben hervorgegan⸗ 
genen beſonderen Regierungen noch immer nicht befrle⸗ 
digt worden find. Der Geſchäftsträger Braſillens 
hat erklärt, daß feine Regierung den Vertrag von 1828 


nicht verlängern wolle; derſelbe hört daher mit dem 12. 
Dezember 1841 auf, für beide Theile bindend zu fein. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen anzeigen zu 
können, daß die Regierung don Chili zum Beſten der 
bei der Wegnahme des „Macrdonlan“ im Jahre 1819 
Belhelligten ein Abkommen getroffen hat; auch ſteht die 
Befriedigung der anderweltigen Forderungen an jene 
Regierung bald zu hoffen. — Die ig Folge der Con⸗ 
vention zwiſchen den Vereinigten Staaken und Texas 
ernannte Kommiſſſon zur Abſteckung der Gränzlinle 
zwiſchen beiden Ländern hat, dem letzten Bericht unſeres 
Kommiſſars zufolge, die ganze Gränzlinie nördlich langs 
dem Weſtufer des Sabinen⸗Fluſſes von der Mündung 
deſſelben in den Golf von Mer ko bis zum 320 N. 
Br. aufgenommen und feſtgeſtellt. Die Kommiſſton 
vertagte ſich am 16. Juni und wollte ſich am 1. No: 
vember wieder verſammeln, und den Punkt, wo der 
320 N. Br. das Weſtufer des Sabinen⸗Fluſſes durch⸗ 
schneidet, fowie die Mittags⸗Linie von da bis zum Red⸗ 
River, genau zu beſtimmen. Die Kommiſſion wird ihre 
Arbeiten wohl in dieſer Jahreszelt vollenden.“ — Der 
Präfident geht dann auf dle inneren Angelegenheiten 
der ‚vereinigten Staaten über und wünſcht ihnen zus 
nächſt Glück zu dem jetzigen geſunden Zuſtande ihrer 
Finanzen und zu dem Erfolg, womit dieſelben unter 
anſcheinend unüderwindlichen Schwierigkeſten aus den 
Verlegenbeiten ſich derausgewickelt. — Hierauf giebt 
der Präſident eine Ueberſicht von den Finanz⸗Verhält⸗ 
niſſen ſeit feinem im März 1837 erfolgten Regierungs⸗ 
antritt; er ſchildert die Verlegenheiten, in welche der 
Schatz durch die Zahlungs⸗Einſtellung der Banken ge: 
tathen, bei welchen die öffentlichen Gelder deponirt wa⸗ 
ren, die Unterbrechung, welche dadurch die Vertheilung 
dieſer Gelder unter die einzelnen Staaten erlitt, ferner 
dle Abnahme der Revenüen in Folge der allgemeinen 
Reduction der Einfuhrzölle, welche 2 ½ Millionen Dol⸗ 
lars betrug, und in Folge der ſpeziellen Reduction des 
Einfuhr⸗ Zolls auf Eifen für Eiſenbahnen, welche faſt 
eben fo viel betragen haben dürfte, endlich die Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben in Folge des mit den Tſchirokih's 
und mit andern Indianern abgeſchloſſenen Traktate, 
welche ſchon über 5 Millionen Dollars gekoſtet, in 
Folge der Maßregeln zur Entfernung der Seminolen 
aus der Union, wofür faſt 15 Millionen verausgabt 
worden, ſo wie in Folge öffentlicher Bauten, welche 
beinahe 3 Millionen hinweggenommen. Deſſenungeach⸗ 
tet hat die Regierung jede Forderung, welche von innen 
oder außen an ſie zu machen war, prompt erfüllen kön⸗ 
nen, ohne eine permanente Schuld zu keeiten oder zur 
Erhöhung der Beſteuerung ihre Zuflucht nehmen zu 
müſſen; und dabei wird am Schluſſe dleſes Jahres 
noch ein beträchtlicher Ueberſchuß im Schatze vorhanden 
ſein; der geringe Belauf von ausſtehenden Schatzamts⸗ 
noten, der nicht über 4½ Millionen Dollars und um 
23 Millionen weniger beträgt, als die Depoſita, welche 
die Union noch bel den einzelnen Staaten hat, wird, 
wie der Preſident meint, aus den eingehenden Revenlüen 
leicht getligt werden können, wenn man nur in den 
Ausgaben nicht die Gränze überſchreltet, innerhalb wel⸗ 
chet dieſelben ohne Nachthell für das Gemeinwohl zu 
halten fein dürften. In Verbindung hiermit empfiehlt 
der Präſident dringend, daß die Union bei der Politik 
beharren ſolle, keine neue Schuld zu creiren, da ſich 
die fo ſchnell als möglich ‚bewirkte Tilgung der früheren 
Nationalſchuld als fo heilfam 45 habe. — Nach⸗ 
dem der Präſident dleſen letzteren Punkt weiter ausge: 
führt hat, kömmt er auf das von ihm befolgte Syſtem 
des Staatshaushalts und ermähnt der in den letzten 
Jahren fortwährend dewerkſtelligten Verminderung der 
Ausgaben. Schon im Jahre 1838, dem erſten der 
Verwaltung des jetzigen Präſidenten, wurden die Aus⸗ 
gaben etwas vermindert. Im Jahr 1839 bellef ſich die 
Reduction detſelben auf 6 Millionen Dollars; im Jahr 
1840 werden die Aus gaben, ohne dle für die öffentliche 
Schuld nöthigen Verausgabungen, nach der Veranſchla⸗ 
gung des Präſidenten nicht über 22 ½ Millionen betra⸗ 
gen, das iſt 2 bis 3 Millionen weniger, als im vori⸗ 
gen und 9 bis 10 Millionen weniger, als im Jahre 
1837. Auch glaubt der Präſident für das nächſte Jahr 
die Möglichkeit einer noch größeren Reduction in Aus⸗ 
ſicht ſtellen zu können, da dle Koſten für die in Florida 
beſchäftigten Truppen ſich bedeutend vermindert haben 
und die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des dort 
gegen die Indianer geführten Ktieges vorhanden iſt, da 
ferner die Penſionsliſte, eine 
Schatzes, 2 
die koſtſpleligen öffentlichen Bauten faſt beenbigt find 
und auch für jetzt keine weitere Störung der Ruhe an 
den Grenzen zu beſorgen ſteht. Der Ueberſchuß, der am 
1. Januar im Schatz vorhanden ſein dürfte, wird von 
dem Präfidenten auf ein und eine halbe Million Dol⸗ 
lars veranſchlagt. 


Tokales und Provinzielles. 


+ Breslau, 21. Januar ). Eingegangenen 
Nachrichten zu Folge hat ſich das Eis eine Meile 


— en A 
) Was wir geſtern als Vermuthung ausſprachen, hat ſich 
beſtätigt. Die Dresdener Poſt ift bei Goldberg durch 

die ausgetretenen Gewaͤſſer aufgehalten worden. Größere 


i der ſchwerſten Laſten des 
durch Todesfälle ſich immer mehr vermindert, 
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unterhalb Oppeln feſtgeſtellt, und reicht der 
Hinterort bis in der Naͤhe des Dorfes Sakrau. 
Das Waſſer iſt jedoch noch im Wachſen, und es iſt 
daher zu erwarten, daß dieſe Eismaſſe bald wieder 
in Gang kommen werde. — Der heutige Waſ⸗ 
ſerſtand iſt am hieſigen 
5 Ober⸗Pegel 17 Fuß 8 Zoll und 
Unter⸗Pegel 7 — 7 — 


Nachricht für Kinderfreunde. 
(Eingeſandt.) x 

Die langen, kalten, ſtürmiſchen Winterabende gehö⸗ 
ren unſtreltig zu des Lebens mancherlei Unannehmlich⸗ 
keiten, die im Gemüthe des Menſchen oft ein ſo läſti⸗ 
ges, geiſttödtendes Einerlel hervorbringen, daß zwiſchen 
demſelben und der übelberüchtigten Hypochondrie wenig 
Unterſchied zu finden iſt. Selbſt frohe, lebensluſtige, 
ſtets heitere Perſonen können ſich zuwellen, bei ſo trau⸗ 
riger einförmiger Zeit, wehmüthiger Gefühle nicht er⸗ 
wehren. Und das geſchieht in volkreichen Städten fo 
gut wie auf dem platten Lande. Wie werthvoll daher 
jede grillenverſcheuchende Gelegenheit, jede Anſtalt zur 
Erheiterung iſt, leuchtet nur zu wohl ein, und daß die 
Theater hierbei eine vorzügliche Beachtung verdienen, 
kann nicht beſtritten werden. Was aber das Schau⸗ 
ſpiel und die Oper für den erwachſenen, gebildeten Men: 
ſchen, das find die Marlonetten den anſpruchloſen lieben 
Kleinen, denn auch dieſe ergreift zuweflen das monotone 
Einerlei und wirkt mächtig auf ihre ſonſt fröhlichen 
Gemüther! Dank ſei daher Denen, die uns Gelegen⸗ 
heit bleten, für geringe Opfer den Mißmuth zu ver⸗ 
ſcheuchen und das Gemüth zu erheitern! Eine ſolch 
erfreuliche Anſtalt iſt das hieſige Marionettentbeater, das 
in feinem jetzigen Lokal (Altdüſſerſtraße Nr. 6 nahe an 
der Ohlauer Straß) für mancherlei Novitäten geſorgt 
und unſern Heben Kleinen ſchon fo viele frohe Stunden 
bereitet hat. Kann daſſelbe auch nicht überall Das bir: 
ten, was uns die Schütz⸗ und Eberle ſchen Marionet: 
ten auf ihrer Durchreife gewährten, fo find feine Lei: 
ſtungen doch nicht weniger mannigfaltig, und — nach 
Maßgabe der geringen Eintrittspreiſe — mehr als ent⸗ 
ſprechend. Sowohl ihre nette Ausftattung, als die äu⸗ 
ßere Erſchelnung der ganzen Einrichtung iſt ſo zweck⸗ 
mäßig und gefällig, daß ſie weder beſcheldene Anforde⸗ 
rungen Erwachſener, noch der Kinder harmloſe Wünſche 
unbefrledigt läßt. Wenn nun aber — dem Vernehmen 
nach — das Verbleiben dieſer Marionetten am hieſigen 
Orte wohl nicht lange mehr dauern dürfte, ſo wäre zu 
wünſchen, daß freundlich geſinnte Eltern die dargebotene 
Gelegenheit nicht unbenutzt möchten vorbeigehen laſſen, 
ihren lieben Kleſyen den Genuß ſo gemüchlich erheitern⸗ 
der Adende nach Kräften recht oft zu verſchaffen, zumal 
das Lokal derſelben faſt in Mitte der Stadt und zu fo 
geringen Eintrittspreiſen dem großen wie dem kleinen 
Publikum geöffnet iſt. N ; 


Hirſchberg, 20. Januar. Für Rechnung der K. 
Seehandlung ſoll in den disponiblen Gebäuden des Ober⸗ 
hofes zu Erdmannsdorf, hieſigen Kreiſes, eine Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗Spinnerel von circa 4000 Sp ndeln, 
nebſt Webe⸗ Bleiche und Appreturs Anftalten eingerichtet 
und zu dem Ende das bisherige Schafſtall⸗Gebäude um 
eine Etage erhöht, mit einem Anbau verſehen und die 
zum Betriebe der Fabrik beſtimmten beiden Dampf⸗ 
Maſchinen, elne jede von einigen 20 Pferden Kraft, 
in einem abgeſonderten, hinter dem Schafſtall — künf⸗ 
tigen Fabrikgebäude — neu zu erbauenden Maſchinen⸗ 
Haufe aufgeſtellt werden. — Die Spinnmaſchine 
wird durch Waſſer⸗ und Dampfkraft in Bewegung ge: 
fest, fo daß bei eintretendem Waſſermangel die Dampf: 
kraft in Anwendung kommt. Das Waſſer zur Bewe⸗ 
gung der Spinnmaſchine ſoll theils aus dem Lomnitz⸗ 
dach, thells aus dem Obermühlgraben genommen werden. 

Der berüchtigte, ſeit Juni vorigen Jahres durch 
Steckbriefe verfolgte, Verbrecher Krauſe, aus Erd⸗ 
manns dorf, auf deſſen Verhaftung die Königl. Regle⸗ 
rung zu Liegnitz eine Prämie von 50 Rrehlrn. ſetzte, iſt 
am 14. Januar früh auf dem Heuboden in einem der 
ſogenannten Wleſenhäuſer zu Blumendorf (Löwenberger 
Kreiſes) durch die Königl. Gensd'armerle zur Haft ge⸗ 
bracht worden. 


Einige ſtatiſtiſche Bemerkungen, welche das 

Kirchen⸗ und Schulweſen des Hirſchbecger 

Kreiſes betreffen. i 

Am Schluſſe des Jahres 1840 gab es im Hirſch⸗ 

bergiſchen Kreiſe 20 evangeliſche Pfarrkirchen, 

und 24 Stellen für evangeliſche Geiſtliche. Davon 

war eine, die zu Seydorf unbeſetzt. Von den 23 

lebenden Predigern hatten 11 noch nicht das 40ſte, 

und 8 noch nicht das 60ſte Lebensjahr Überfchritten, 

Hinderniſſe ſcheint der Rhein dem Poftenlaufe entgegen⸗ 

zuſetzen, denn wir haben ſchon ſeit ein Paar Tagen keine 

Nachrichten aus Paris fo wie keine Aölner und Koblen⸗ 

zer Zeitungen erhalten. Die Hamburger Blätter müß 

ſen gleichfalls zu ſpät in Berlin eingetroffen fein, um 

noch mit der Reitpoſt befördert zu werden, da dieſelben 

heute (21.) gleichfalls ausgeblieben find. Das Hinderniß 

fir die Communication bei Goldberg ſcheint befeitigt, da 

die neueſte Dresdener Poſt zur beſtimmten Zeit hier ein⸗ 
getroffen iſt. ? Red. 
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Faſt alle ſtanden mithin in der Vollkraft des Lebens. 
Es haben 2 von ihnen während des Befteiungskrie⸗ 
ges in den Reihen der Vaterlands⸗Vertheidiger ge⸗ 
ſtanden und tragen die Kanonen⸗Medaille. Einer der 
Paftoren iſt von Sr. Majeftät, dem jetzigen Könige, 
mit dem Rothen Adlerorden begnadigt worden. Zwei 
Geiſtliche der Gnadenkirche zu Hirfhberg find zus 
gleich Lehrer am Gymnaſium. Ein Seelſorger feierte 
im Laufe des Jahres 1840 ſein goldenes Amts⸗Ju⸗ 
bilaͤum und empfing dabei ſowohl von Seiten des 
Staates den Rothen Adler⸗Orden, als auch von Sei⸗ 
ten der Grundheerſchaft, der Synodalen und der Ge⸗ 
meinde viele erhebende Auszeichnungen. Wenige Wo⸗ 
chen darauf feierte er feinen himmliſchen Heimgang. 

Der Kandidaten des heiligen Predigtamtes 
waren in der Dioͤzeſe Hirſchberg 10. Mithin konnte 
man auf 2 bis 3 Geiſtliche immer einen Kandida⸗ 
ten rechnen. Unter allen 10 Kandidaten gab es nicht 
Einen Hauslehrer. Alle privatiſirten, mit Ausndhme 
eines einzigen, welcher als Gehuͤlfe eines altersſchwa⸗ 
chen Predigers dieſen unterftügte, N 

Im Laufe des Jahres 1840 gewann das Gym⸗ 
naſium zu Hirſchberg eine junge Lehrkraft durch 
einen Kandidaten des hoͤheren Schulamtes, welcher 
hier ſein Probejahr leben will. Eine gleiche Kraft 
iſt mit dem Anfange des Jahrts 1841 herzugetreten. 
Beide junge Maͤnner, Doktoren der Philoſophie, ſind 
geborne Hirſchberger. Am Ende des Jahres 1840 
waren unter den erſten 13 Primanern der Anſtalt 11 
Söhne von Geiſtlichen eder Schullchrern, 

Volksſchulen zaͤhlte man am Schluſſe des 
Jahres 1840 zuſammen 72. Darin lehrten 35 
Hauptlehrer und 23 Huͤlfslehrer, und lernten 3240 
Knaben und 3136 Maͤdchen. Jede Ortſchaft, eine 
einzige ausgenommen, hatte ihre Elementar⸗Schule. 
Selbſt die Gebirgsbauden erfteueten ſich alle der 
Segnungen eines öffentlichen, geordneten Unterrichts 
ihrer Jugend. Nicht nur in Brückenberg, Wolfshau 
und Baberhaͤuſer, ſelbſt in Forſt⸗Langwaſſer beftand 
eine Schule. Zu Zillerthal trat mit 1 Lehrer, 23 
Knaben und 20 Maͤdchen eine neue Schule durch 
die Gnade der Allerhoͤchſten Grundherrſchaft in das 
oͤffentliche Leben. Zu Schmiedeberg blühete eine 
niedere Bürger: und eine damit verbundene Mädchens 
Schule; zu Hirſchberg unter hoͤchſt achtungswerther 
Leitung eine private, ſehr beſuchte Toͤchter⸗ Schule. 
Auffallend iſt die gegen ſonſt ſehr verminderte Zahl 
der Schüler des Gymnaſii und gleichzeitig aller Schul⸗ 


Kinder des Kreiſes, und giebt dem Menſchen⸗ und 


Vaterlands⸗Freunde zu gar mancherlei Fragen und 
Betrachtungen Anlaß. (Hirſchb. Bote.) 


Mannichfaltiges. 

— Am 14. d. M. ſtarb in München an einer 
ſchleichenden Unterleibskrankheſt Dr. Ignaz Döllin⸗ 
ger, K. bair. Hofrath und Obermedlzinalrath, Profeſ⸗ 
for der Anatomie und Phyſiologle, Senior der medizi⸗ 
niſchen Fakultät, 
Wiſſenſchaften. Mit ihm geht einer der trefflichſten 
Lehrer, eine der Haupizierden der Unlverſiät zu Grabe. 


Es war ein ganzer Mann, und ein deutſcher Mann, 


eine Individualität aus dem feſteſten Stoffe gemacht, 
gerade dadurch fo prägnant, fo energiſch in IR — — 
kungen, beſonders auf die Jugend. B. 3.) 

— In dieſen Tagen haben ſich Biber in der 
Weichſel bei Warſchau blicken laſſen, eine in Europa 
noch äußerſt ſeltene Erſcheinung. Man erinnert ſich, 
daß vor einigen Jahren ein Paar dieſer Thiere unmelt 
Bromberg in Preußen und vor zwei Jahren eln Paar 
in der Rhone in Frankreich geſehen wurden, wo man 
ſogar einen fing. 5 

— ueber einen großen Skandal auf dem Hof⸗ 
Theater in München lieſt man: „Eimer von jenen 
kräftigen Männern (Hr. Dupuls) die unter dem Nas 
men bes alten Heidengottes der Stärke von Meſſe zu 
Meffe ziehen und ſich und ihre That produchen, ſtand 
neulich auf unſern Brettern. Er hatte dle Münchner 
zum Kampfe herausgefordert, und Dem, der ihn im tes 
gelmäßigen Ringen befiege, de Summe von 500 Gut 
den zugeſagt. Vier feſte Männer aus der Zunft der 
Brauer und Metzger hatten ſich gemeldet und waren an⸗ 
genommen worden. Das Theater war übervoll; im 
Parterre und in den Logen waren bie vorderſten Plätze 
von dem Gros der Bäckee, Mezger, Brauer und Haus: 
knechte eingenommen, — Der eiſte Kämpfer wurde von 
Hen. Dupuls, man meint, durch Unterſtellen des Bel⸗ 
nes beſiegt. Da trat ein Mann hinter den Gouliffen 
hervor, wie et wohl feltn dahinter geſtanden. 
weiß nicht, ſoll ich ihn dick nennen oder ſtark; felm Kör⸗ 
per glich einem Faß, das ſich nach unten zu verjüngt; 
krolfchen den Schultern, auf denen ein zweljähriger Stier 
Plat hätte, auf einem Hals, der dem Trumm einer 
doriſchen Säule glich, ſaß ein Kopf, der an den Schä⸗ 
del vorweltlicher Geſchöpfe erinnerte; die Hände hatten 
das Anſehen, als od fie geübt wären, einen Blereimer 
zu umſpannen; ſein Gang war ſchwer und plump; der 
ganze Menſch ungeſchlacht. Statt der Begrüßung 
machte er dem Gegner — in Bezug auf das unterge⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ordentl. Mitglied der Akademie der 


Ich 
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Beilage zu Ne 18 der Breslauer Zeitung. 


fee, ee e 
3 — Natlon gehört unſer Herkules 


ſetzte er eine u ütter⸗ 

— n nur feſtgepackt hielt e u 
auch er fefigebalten war. Der Kampf zog ſich in die 
Länge; das Neſaltat wurde immer ungewiſſer, das Pu⸗ 
blikum gespannter unruhiger, cheilnehmender. „Hans 
Jürgel! laß nit aus!!“ „Hausknecht tapfer!“ erſcholls 
von allen Seiten; aber die Gemüthsruhe unfers Käm⸗ 
bileb dieſelde. Endli A 

p ndlich ſchien es ihm doch ſelbſt 
um ein erg zu thun zu fein; und nun mit Einem 
ee wie als wenn das bisherige Ringen nur ein 
cher geweſen wäre, packt er mit einer Hand den Fran⸗ 
ofen wre Kreuz am Gefäß, hebt ihn hoch empor und 
8 0 ert ihn auf die Bühne. Lauter lärmender Ju⸗ 
on allen Seiten. Der Franzos wollte ſprechen; 


4 2. ausgetrommelt und ausgepfiffen. Der Vor⸗ 
1 „Hans Jü 20 taufend 
Seam, dane Fürgel raus!“ riefs mit tauf 


Hans Jürgel erſchlen nicht; man vermu⸗ 
thete, zurückgehalten vom befisgten Gegner. Der Lärm 
wuchs und ſtieg auf eine Höhe, daß man für das Haus 
Beſoraniſſe hegte. Hans Jürgel erſchien und machte 
feine Revnrenz mit derſelben Gelenkigkelt, mit der er den 
Feind geſchlagen. 


Freitag den 22. Januar 1841. 


und um fo voller, als die Ruhmredigkeit des Franzoſen, 
mit der er hier aufgetreten, ſchon vorher die Maſſe er: 
bittert hatte, und als der gegenwärtige Augenblick dem 
Kampfe ſelbſt politiſche Farbe und Bedeutung gab. 
Die Erbitterung aber dauert fort, da der Franzos Aus: 
flüchte macht und die 500 Gulden nicht bezahlen will, 
die er ausgeſetzt. Dle ganze Stadt nimmt Theil, die 
Sache iſt bereits bel dem Gericht anhängig. Für den 
16. Jan. iſt die Wlederholung angekündigt.“ 

— Ein alter Mann, der die Kunſt der Wahrſa⸗ 
gerei jüngſt am hellen Tage in einer Straße von Pa⸗ 
ris trieb, wurde feſtgenommen und vor das Tribunal 
der correctionellen Pol zei gebracht. Der Präſident, eln 
geifteeicher, aber mitunter nur zu plkant ſcherzender Mann, 
richtete folgende Frägen an ihn: Ihr wißt alſo die Zu⸗ 
kunft vorherzuſagen? — Der alte Mann antwortete 
ſehr ernſt und beſtimmt: „Ja!“ — Folglich wißt Ihr 
auch, welches Urthell bier über Euch geſprochen werden 
wird? — „Gewiß.“ — Nun, was wird Euch geſche⸗ 
hen? — „Nichts.“ — Wie, Ihr wäret fo ſicher über 
zeugt. ..? — „Daß Sie mich frellaſſen werden.“ — 
Und warum das? — „Weil, wenn Sie Grund hälten, 
mich zu verurthellen, Sie das Unglück nicht auch noch 
mit Spott behandeln würden.“ — Der Präſident ver: 
lor in etwas feine Faſſung: er wandte ſich an die Rich⸗ 
ter, und dieſe ließen den alten Wahrſager feel aus: 
gehen. 


— Am Zten d. M. iſt 
boot „Thames“ auf ſeiner Fahrt von Dublin nach 
London unter Schneeſturm und Hagelwetter an einer 
Klippe geſcheitert und in kurzer Zeit völlig zertrüm⸗ 
mert; von 70 Perſonen, die ſich am Bord befanden, 
wurden nur 4 gerettet. Ein Fiſcherboot von einer der 
Sellly⸗Inſeln entdeckte das geſchelterte Fahrzeug und 
ſuchte ſich ihm zu nähern, was ihm mit genauer Noth 
gelang; der Capitain des Dampfſchiffs befahl nun, daß 
vor Allem die Frauen gerettet werden mäßten, und es 
wurden drei derſelben mit Mühe auf das Rettungsboot 
gebracht; ehe aber neue Hülfe herbelkommen konnte, war 
das Dampfſchiff ſchon ganz zerſchellt und Alles, was 
ſich darauf befand, ein Kaub der Wellen geworden mit 
Ausnahme eines einzigen Matroſen, der ſich an ein 
Trümmer feſtgeklammert hatte und an einem Felſenei⸗ 
lande ans Land geworfen wurde. 

— Eine Compagnie hat in London ein Patent dar⸗ 
auf gelöft, die Straßen mit Gummi elafticum zu 
pflaſtern. Auf ein Subſtrat von Holz ſoll eine mehrere 
Zoll tiefe Auflage von Gummi elaſticum kommen, ge⸗ 
miſcht mit Eiſen⸗Feilſpaͤnen und Sägemehl. Dleſes 
Werk foll dann dem Einfluffe jeder Witterung trotzen 
und zugleich das angenehmſte und dauerhafteſte Pfla⸗ 
ſter fein. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Repert i 

Freitag, zum erſten Male; „Die Stieftochter u 
Luſtſpiel in 4 Akten von der Verfaſſerin 

se en und Wahrheit.” 
onnabend ; „Die verhängnißvolle Faſchings⸗ 
Nacht.“ Poſſe mit Geſang in 3 a“ 2 
Neſtroy. Muſik von Adolph Müller. 


0. Gl. 28. I. 5½. R. u. T. X I. 


u Nerlobungs- Anz el 
Die heute ö * 
ver Wester Teebtef Anton nie en. 
Kgl. Pr. Lieutenant im 1. Uhlanen-Regi- 
ment, Herrn von Schimonsky, neigen 
Wir hiermit ergebenst an. 
Schweidnitz, den 20. Januar 1841. 
von Langenau. 
ouise von Langenau, 


A geb. von Köckritz. 
VBerbindungs= Anzeige, 
Unfere geſtern vollzogene eheli 
beehren wir ung, bierbued Gönner Bereanenng 
und Freunden, ftatt jeder befonderen Meldung, 
ganz ergebenft anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Januar 1841. 
Louiſe Baͤnſch, geb. Teuber. 
Baͤnſch, Koͤnigl. O.⸗L.⸗G. ⸗Aſſeſſ. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Landsberger, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt an. 

Breslau, den 21. Januar 1841. 

H. Brahl. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

„Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
cen zeigt Freunden und Verwandten, ſtatt be: 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

Breslau, den 21. Januar 1841. 

Eduard Friedmann. 
Entbindungs⸗Tnzeſge. 
Meine Gattin Clara, n Sihetier, 
wurde geſtern Abend von einem gefunden Kna⸗ 
* galten . 

8 en Verwandten und Freunden zeige 
82 datt beſonderer Meldung, hierdurch 


Sr j 
oß⸗Glogau, den 2 © enge 1841, 
ngenieur:fj ert II., 
r “ Plone und Adjutant der 
— Abtheilung. 
Todes⸗ Anzei 
Heute um 12 Uhr Mittags derſchled 
und ruhig die verwittwete Landräthin ee 
tier, geb. v. Manſtein, nach — 
Krankheit am Fieber und der n cht 
im 7äften Lebensjahre. Mit tiefem Schmerze 
zeigen wir dieſen großen Verluſt allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. 
Krotoſchin, den 17. Januar 1841. 
Amalie Jaſchinska, geb. Lautier, 
als Tochter. 
Jaſchinski, Hauptmann in der Gen⸗ 
darmerie. 
= zur Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath, 
pr en | 
nebſt 85 Schwiegerſöhne, 


= Enkeln und 1 Urenkel. 
Danksagung. 


AI 
Bekam, ehrten Gönnern, Freunden und 
Schulkollegen am 11. d. M. gestorbenen 
Jauer, wird „om Gottfried, Pohl zu 
tige Theilnahm erdurch für Ihre so vielsei- 
° me gedankt von den 
Jauer, den 20. ee 


Der Enthuſiasmus war beifpiellog, 


Dienſtag, 


SVSORHOOBU:HCOHONOIG 
Den Mitgliedern des hieſigen pridil, 
Handlungs = Diener⸗Inſtitutes machen G 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß N 
Sonntag den 24. d. M., Nachmittags S 
2 uhr, die jährliche Rechnungslegung in #0 
dem Inſtituts⸗Gebaͤude, Schuhbruͤcke N 
Nr. 50, ſtattfindet, wozu wir dieſelben 2% 
zahlreich einladen. © 
8 Die Vorſteher. N 
Sngendesesesesgsesss 
Wintergarten. 
Freitag den 22ſten dieſes: Subſeriptions⸗ 
Concert, als Ergänzung des während des 
Bee ausgefallenen. Entree für Fremde 


gr. Kroll. 
Noch kurze Zeit zu ſehen. 
— hinter, 


Altbüßerſtraße, nahe der Ohlauerſtraße. 
Sonntag: der geſtiefelte Kater. 
Montag wiederholt. 
Donnerſtag und Freitag iſt keine 
Vorſtellung. 
In Folge meiner 
für den Glogauer . 1 
als Zuftiz: Kommiffarius und Notarius nie⸗ 
dergelegt, und erſuche alle Diejenigen, mit 


ſtanden, die Manual⸗Akten in den für ſie ge⸗ 
führten Rechts⸗Angelegenheiten, gegen Berich⸗ 
tigung der etwa noch rückſtändigen Koſten, 
bei mir in Empfang zu nehmen, und ſo weit 
es noch nicht geſchehen iſt, für die ſchleunige 
Beſtellung eines andern Mandatarſi in den 
noch nicht beendigten Angelegenheiten zu ſor⸗ 
gen. Glogau, den 18. Januar 1841. 
Der bisherige Juſtiz⸗Rath 
Baſſenge. 


Ein junger Mann, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache fähig, auch mit Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, ſucht baldigſt als Bedienter 
oder irgend ein ſeinen Kenntniſſen angemeſſe⸗ 
nes Unterkommen. Näheres Univerſitätsplatz 
Nr. 8 zwei Treppen. 


Ruſſiſchen Unterricht ertheilt. Wer? Ring 
Nr. 33, eine Treppe, rechts. 


Wir beehren uns, unſern geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunden die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß wir vom heutigen Tage an, neben 
unſerm ſchon beſtehenden Geſchäfte h 
eine Sonnen: u. Negenfchirm: 

Fabrif 
auf hleſigem Platze errichtet haben. 
ı Diefelbe wird vsn uns durch Mitwirkung 
eſchickter Arbeiter, welche ſich in den erſten 
abriten des In⸗ und Auslandes die gründ⸗ 
lichſten Sachkenntniſſe erworben, geleitet, 

dir werden unſer Haupt⸗Augenmerk dar: 

5 richten, eine durchaus folid und gut gear: 
‚tete Waare zu liefern, und ſind daher nicht 


allein im Stan iner 1 in di 2 
kel ſchon bestehe einer jeden, in dieſem Arti⸗ 


nen, ſondern n 
Geſtützt a Vortheſle einräumen. 
as in unferm ausged n 
genen menen d e 
Branche zu erhalten und empfehlen uns zum 
geneigten Wohlwollen. 
Berlin, den 1. Oktober 1840. 
Latdiſch und Hoffſtädt. 
Termino Ditern iſt Nikolai⸗Straße Nr. 16 
im Hofe eine kleine Wohnung zu vermiethen 
und zwei Stiegen vorn heraus zu erfragen. 


welchen ich bisher in Geſchäftsverbindung 1 


8 Fach 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


lh 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 
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Herrnstr. M 20. 


Im Verlage der von Jeniſch und Sta⸗ 
ge ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt er⸗ 
ſchienen und zu haben bei Graß, Barth 
7 Somp. in Breslau, Herren Straße 

r. 20,5 


Die Jungfrau, 


ihr Beruf und ihre Bildung. 


Den Töchtern höherer Stände unſeres Vater⸗ 


landes gewidmet von einer Geſellſchaft Ge⸗ 
lehrten. Herausgegeben von 
. @itb. 
8. broch. 22½ Sgr. 


Bei R. Rohland in Sa > 
fo eben erſchlenen 3 bei e 
1 beben? in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
i 5 


Simon, J. K. W. B.: 


Das Haus des Herrn. 


Kirchweihpredigten. 

gr. 8. Elegant broch. 12 Gr. — 15 Sgr. 

Obige Sammlung von Kirchweihpredigten 
wünſcht ſich denjenigen in neuerer Zeit erſchie⸗ 
nenen Werken anzuſchließen, welche vorzüglich 
der chriſtlichen Gemeinen das Verſtändniß des 
öffentlichen Gottesdienſtes zu erleichtern und 
dadurch eine ſinnvollere und geſegnetere Be⸗ 
nutzung deſſelben zu fördern beabfichtigten, 


Namentlich iſt es die Idee der chriſtlichen Ge⸗ 
meinſchaft, deren eigenthümliche Darſtellung 
im Cultus der Verfaffer bei dieſen Predigten 
im Auge gehabt hat. Sowohl um dieſes In⸗ 
halts, als um der eleganten Ansflattung wil⸗ 
len, möchte ſich dieſe Schrift zu einem Feſtge⸗ 
ſchenk eignen. 


Für Gärtner und Gartenfreunde, 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
beißraf, Barth und Comp., Herrnſtraße 
Nr 20, iſt zu haben: 

J. Smith's Anweiſung 


Gurken und Melonen, 


ſowie Spargel, die Champignons, den Meer⸗ 
e eee * treiben, nebſt Bemer- 
kungen über die jetzt gebräuchlichen Methoden 
der Gurkentreiberei, und einer vollſtändigen 
Erläuterung eines verbeſſerten Verfahrens, 
durch welches mit einer weit geringern Quan⸗ 
tität gährungsfähiger Stoffe und einem Zehn⸗ 
tel der Sorgfalt nicht allein ein zuverläſſiger 
Erfolg, ſelbſt bei der ungünſtigſten Witterung 
geſichert und Frucht vom ſchönſten Anſehen er⸗ 
langt wird, ſondern auch zugleich Spargel, 
Champignons, Meerkohl, Rhabarber ꝛc. von 
trefflicher Qualität und mit dec größtmögli⸗ 
chen Geſchwindigkeit getrieben werden können. 


„Mit Abbildungen. 8. geh. 10 Ggr. 


Ergebenſte Anzeige. 


Das außer meiner Haupt⸗ Niederlage, 


809890990093:09000890000 
3 Ein Werkmeiſter, 3 


Schmiedebrücke Nr. 67, bisder innegehabte] & der praktiſch im Maſchinenbau iſt, ſucht 


Verkaufs⸗Lokal im „Schwarzkegel“ auf 
der Reuſchenſtraße, bin ich der Baufällig⸗ 
keit des Hauſes wegen aufzugeben genö⸗ 
thigt geweſen und habe ſtatt deſſen ein 
neues auf der Schweldnitzer⸗Straße im 
„goldnen Krebs“ eröffne. Indem 


& eine Anſtellung; darauf Reflektirende 
belieben Ihre Yorefle unter A. C. 10, 


N Straße Nr. 44 abzu⸗ 

geben. 

88880 Sandass 
zu überſehen! 


Ein noch wenig gebrauchtes Billard von 


ich hievon gefällige Notiz zu nehmen bitte, | Birtenhols, na’, der neueſten Form gearbeis 


bemerke ich, daß hier ebenſo wie in mei⸗ 
ner Haupt Niederlage Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten wit feanzöfis 


FF . 
e 


er⸗, Cervelat⸗, Zungen: und 
rüffelwurſt, nebft allen in mein 
einſchlagenden Artikeln in 
Qualität und zu zeitgemäßen Preiſen vor⸗ 
räthig ind. E. Dietrich. 

Wurſifabrikant, aus Straßburg. 


Ausverkauf. 

Wegen gänzlicher Aufgebung meines 
Tuch⸗Waaren⸗Lager 
verkaufe ich von heute ab, um ſchnell damit 
zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 


beſter kenke 


„ iſt wegen Mangel an Raum zu verkau⸗ 
fen, und das Nähere zu erfragen bei 

e Treuber, Tiſchlermeiſter, 

Meſſergaſſe Nr. 31. 

Koch⸗ und Brat⸗Sfen mit dazu nöthſ⸗ 
gen Röhren, Pferdekr ppen, Raufen, Waſ⸗ 
ſerwannen, Fußkratzeiſen, Ofentöpfe, Schin⸗ 
ſſel, Grapen, Bratenwender, Glocken 
zum Zuſammenläuten des Geſindes auf 
dertſchaftlichen Höfen, Ofen⸗Cylinder, die 
feuchteſten Zimmer in ſehr trockene zu ver⸗ 
wandeln und bel geringem Holzbedarf lange 
worm zu erhalten, Mörſer ꝛc. empfehlen 


bill gſt: 
5] Häbner und Sohn, Ring 3% 


Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt äußere 


M. A. Hillmann, Ohlauerſtr. Nr. 12. Ohlauerſtr. Nr. 39 der zweite Stock, 


Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch zur öffenklichen Kunde 


gebracht, daß der Oekonom Ignaz Julius 
Kaiſer und deſſen Ehegattin Pauline 
Auguſte, geb. Selle, die unter ihnen, an 
ihrem Wohnorte Matthiasſtraße Nr. 17, un⸗ 
ter Eheleuten beſtehende Gütergemeinſchaft, 
am 31. Dezbr. 1840 ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 4. Jan. 1841. 

Königl. Stadt⸗Gericht 1. Abtheilung. 

Der hierorts belegene, am 1. April d. J. 
pachtlos werdende Gaſtyof „zur goldenen 
Krone“ ſoll von da ab entweder anderwei⸗ 
tig verpachtet oder auch verkauft werden, 
und haben wir zur Abgabe der Gebote einen 
Termin auf den 1. März d. J. in hieſiger 
Direktions⸗Kanzlei angeſetzt, zu welchem wir 
zahlungs⸗ und kautionsfähige Kauf⸗ oder 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einladen, 
daß die Bedingungen zu jeder ſchlicklichen Zeit 
in der genannten Kanzlei eingeſehen werden 


können. 
Groß⸗Strehlitz, den 17. Januar 1841. 
Die Graf Renard ſche Wirthſchafts⸗ 
Direktion. 
Neumann. 
Edictal⸗Citation. 

Der in dem Dorfe Brande, Falkenberger 
Kreiſes, am 12. Juli 1779 geborne Sohn des 
bereits verſtorbenen Freigärtners Johann 
George Breuer — Namens Carl Breuer, 
hat bereits vor 44 Jahren Brande verlaſſen, 
und hat ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 

Derſelbe wird demnach, ſo wie deſſen et⸗ 
wanige unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Mona⸗ 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 8. Okt. c. Vorm. 10 uhr 
angeſetzten Termine in der hieſigen Gerichts⸗ 
Amts⸗Kanzlei perſönlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, und weitere Anweiſung zu erwarten, mit 
der Warnung, daß er, der Carl Breuer, 
ſonſt für todt erklärt und deſſen Vermögen 
den geſetzlichen Erben überwieſen werden wird. 

Falkenberg, den 7. Januar 1841. 

Das Gräflich von Praſchma⸗ Falkenberger 

Gerichts : Amt. 

Bekanntmachung wegen Anſtellung 

eines Lohnbrauers. 

Ein erfahrener, tüchtiger, ſeinem Fache 
gewachſener, mit den entſprechenden Zeug⸗ 
niffen verſehener Brauer, aber auch nur 
ein ſolcher, kann eine ſich belohnende An⸗ 
ſtellung in der hleſigen Stadtbrauerel vom 
1. Juli d. J. ab finden. . 
Offerten werden poſtfrel bis zum 20. 
Februar a. c. erwartet. 

Glogau, den 12. Januar 1841. 

Die Adminiftration der hleſigen Stadt⸗ 
Braueret, Levy ſohn. 


Die Auktion von Galanterie⸗ 


und Kurzwaaren 
wird heute Vormittag, von 9 und Nachmit⸗ 
tag von 3 uhr ab De eſetzt. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein verheiratheter Gärtner, mit wenig Fa⸗ 
milie, der ſeinem Fach in jeder Hinſicht ge⸗ 
wachſen iſt, auch darüber, wie über ſeine 
Moralität die beften Zeugniſſe aufzeigen kann, 
militärfrei iſt, wünſcht bald oder zu Oſtern 
ein Unterkommen. Näheres bei L. Ziegen⸗ 
horn, Graupenſtraße Nr. 13 par terre. 

Auch wird daſelbſt eine Wirthſchafterin und 
eine gute Köchin aufs Land geſucht. 

Bel Ziehung erſter Klaſſe 83ſter Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterſe trafen folgende Gewinne 
in meine Einnahme: 

30 Rehlr. auf Nr. 10385. u 

20 Rrehlr. auf Nr. 59292. — 82320. 

82331. — 96176. 96183. — 
98083, 98094. 98098. — 
105865, 105890. -— 108275, 
— 111503. 111520, 

J. Jänſch, Ring Nr. 38. 

Am. 18ten d. hat ſich ein weſßer, braunge⸗ 
fleckter Hühnerhund, auf den Namen Pickas 
hörend, verloren. Man bittet, denſelben Ring 
Nr. 20 in der Porzellanhandlung gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten abzugeben. * 

Eine hängende Spirſtus⸗Glaslampe mit 
3 Armen à 14 Brenner, empfehlen: 


Hübner und Sohn, Ring 32. 


Billig zu verkaufen 
iſt ein wenig gebrauchter einfpänniger, breit: 
ſpuriger Brettwagen nebſt Geſchirre in Lin⸗ 
denruh vor dem Nikolaithore, beim Coffetler 
Gut ſche. 

Goldene? Nadegaſſe Nr. 2 iſt von Oſtern 
ab eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, 
Küche und Zubehör, 3 Stiegen hoch, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere hierüber daſelbſt eine 
Treppe hoch. 2 

Junkernſtraße Nr. S ſſt die erſte Etage, 
beſtehend in 7 Piecen und Nebengelaß, auch 
Stallung und Wagenplatz, von Oſtern d. J., 
wie auch der dritte Stock, beſtehend in fünf 
Stuben und Beigelaß, von Johanni 1841 zu 
vermiethen. Näl 
Nr. 7 im Comtoir. 


Näheres darüber he 


e 


Bei Ziehung der Iften Klaſſe 83ſter 
Lotterie trafen außer den bereits offiziell 
bekannt gemachten höheren Gewinnen, noch 
folgende kleinere in meine Einnahme: 

50 Rtl. auf Nr. 39268. 

40 Rtl. auf Nr. 83321. 109082. 

30 Rtl. auf Nr. 18759. 45842. 51504. 
51877. 60975. 64025. 80722. 


102606. 

20 Ktl. auf Nr. 500. 4315. 71. 85. 8936. 
9693. 18706. 14. 39. 22041. 47. 
23507. 32130. 70. 36411. 30. 39241. 
99. 45857. 63. 71. 49704. 93. 51520. 
73.552502. 25. 60937. 78. 66423. 59. 
63. 98. 70844. 82. 79505. 30. 32. 
44, 83313. 53. 71. 88. 86628. 70, 
73. 94214. 29. 109013. 57. 65. 94. 


of. Holſchau, 


Blücherplatz, nahe am gr. Ring. 
Bei Ziehung Iſter Klaſſe Sgſter Lotterie 
ſielen, außer den bereits offiziell bekannt ge⸗ 
machten höhern Gewinnen, noch folgende in 
meine Einnahme: 
60 Rthlr. auf Nr. 63784. 
50 Rthlr. auf Nr. 927. 37645. 48772. 
67762. 87860 


40 Rthir, auf Nr. 18632, 42241. 48747. 


0 . 

30 Rthlr. auf Nr. 2646. 10008, 43. 10641, 
76. 13806. 14201. 71. 98, 15367. 
16556. 26343. 34982. 33041. 
30154. 37603. 42024. 42497, 
57181. 57045. 67875. 86033. 
53. 91. 86130. 91. 98598. 102884. 

105186. 110836, 1111581. 77. 
111225. 111404. 

20 Rthlr. auf Nr. 1301. 13. 18. 24. 27. 
50. 2641. 94. 10010. 33. 10668. 
12202. 13820. 13054. 74. 14284. 
80. 16534. 48. 17961. 71. 18601. 
19066. 19653. 19768, 24787. 
20302. 64. 81. 20611. 30440. 95. 
31010. 28. 31951. 63. 66. 34141. 
34969. 95. 35002. 35846, 36044. 
30193. 39563, 42002. 60. 83. 
42276. 42434. 48721. 48. 82. 97. 
53009. 10. 13. 32. 53932, 56508; 
33. 42. 55. 77. 56807. 11. 48. 
57184. 94. 57907. 25. 53. 73. 
59605. 63. 60317. 23. 32. 63391. 
63084. 65034. 41. 67326. 94. 
67411. 67748. 60. 63. 77. 97, 98. 
67837, 49, 67949. 78214. 45. 52. 
78857. 79101. 81513. 62, 81983. 
84. 85018. 63. 66. 85104. S. 65. 


110163. 68. 
88. 111218. 


50, 109301. 11. 
110822. 111178. 
111476, 111578, 92, 


Schreiber, 


Blücherplatz Nr. 14, 


Bei Ziehung Iſter Klaſſe Sgſter Lotterie 
trafen in meine Einnahme, außer höheren Ge⸗ 
winnen, noch folgende, als: 

30 Rthlr. auf Nr. 37915. 39800. 52337, 
102554. 66. 


20 Rthl. auf Nr. 31307. 39649. 41031. 
80. 49572. 52315. 25. 36. 68256. 
68. 60. 79894, 86300. 102544. 
103836. 2 
ö Gerſtenberg, Ring Nr. 60, 
Bei Ziehung Iſter Klaſſe Sfter Lotterie 
ſind nachſtehende Gewinne in meine Einnah⸗ 
me getroffen: 
50 Rtlr. auf Nr. 26920, 108084. 
30 Rtlr. auf Nr. 34225. 108074. 
20 Rtlr. auf Nr. 19887. 22942, 26913. 
32562. 90. 34247. 62905. 79483. 
102757. 103770. 1 
N. J. Löwenſtein, 
Reuſche Straße Nr. 51, erſte Etage. 


Eine Erzieherin, 

welche franzöſiſch ſpricht und im Zeichnen, 
in der Muſik, wie auch in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften Unterricht erthellt, ſucht zum 
1. April d. J. ein Engagement. Adreſ⸗ 
fen, mit P. R. bezeichnet, werden erbeten 
in Breslau, Herrnſtraße Neo. 20, im 
Comtolr. 


Ein Gewölbe nebſt Comtoir, ein Hausla⸗ 
den und ein Zimmer ſogleich zu vermiethen, 
Ring am Eiſenkram Nr. 27, 2 Stiegen. 


Zauf: und Confirmations⸗Deuk⸗ 
münzeu in Gold und Silber, ſo wie Me⸗ 
daillen auf bie Thronbeſteigung und Krönung 
Sr. Maſeſtat Friedrich Wilhelm IV. und auf 
die bundertjährige Feier der Thronbeſteigung 
Friedrich des Großen, empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Haus ⸗Verkauf. 


An einem freien und angenehm bele⸗ 
Den Platze iſt ein Haus (in vorzüglichem 

auzuſtande) mit Garten zu verkaufen. Nä⸗ 
heres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau. 


Pferdebeſitzer, 
welche trockenes Scheitholz aus der Trebnitzer 
Gegend hierher ſchaffen wollen, erfahren das 
Nähere bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Als Hauslehrer 4 
wird ein katholiſcher oder evangeliſcher Kan⸗ 
didat, der gut Flügel ſpielt und in dem ma⸗ 
thematiſchen Wiſſen beſonders bewandert iſt, 
baldigſt geſucht. Näheres beim Seminarleh⸗ 
rer Schmidt, am Sande, im Seminarge⸗ 
bäude, täglich früh von 7—8 uhr. 

Die Konditorei, 
Ohlauer Straße Nr. 77, 
in den 3 Hechten, 
macht hiermit bekannt, daß ſie auf mehrfaches 
Verlangen ihrer geehrten Gäſte ſich entſchlof⸗ 
fen hat, ſtatt 2 Mal, 4 Mal wöchentlich, näm⸗ 
lich Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und 
Sonntag Flügel⸗Konzert zu veranſtalten. In⸗ 
dem ich dazu ergebenſt einlade, bitte ich um 
recht zahlreichen Beſuch. 
Stephan a Porta. 
Gleiwitzer emalllirtes Koch⸗ u. Brat⸗ 
geſchlirr empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Tabak ⸗Sfferte. 


Ganz ſchöne alte ſaure Carotten à 8 Sgr. 
das Pfund empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 


Reuſche Str. 8, im bl. Sterne. 
500 Nthlr. 

ſind zur erſten Hypothek zu vergeben zu 5% 
Zinſen, ohne Einmiſchung eines Dritten. — 
Auskunft ertheilt Herr Windmüller zu 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 37. 

Zur 1. Klaſſe 83, Lotterie find nachſtehende 
4 Looſe sub Nr. 49745. 52521. 22. 83400 
verloren gegangen, vor deren Ankauf hiermit 


gewarnt wird. of. Holſchau. 
Ein Oekonomie-Eleve 


kann bei einem königl. Domalnen - Amte 
unter billigen Bedingungen bald unter- 
gebraeht werden durch das Agentur-Com- 
toir von S. Militsch, Ohlauerstr. 84. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Haſen, 


geſpickt, das Stück 11 Sgr., empfiehlt zur 
gütigen Abnahme: 


der Wildhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Friſch eſchoſſene ſtarke 


aſen, 


. geſpickt a Steck 11 Sgr., fowie friſche böͤh⸗ 


miſche Rebhühner zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
die Wildhändlerin Frühling, 
Ring Nr. 26 im goldnen Becher. 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt A 12 Sgr., fo wie eine große 
Auswahl eben angekommene wilde Enten, böh⸗ 
miſche Faſanen und Rebhühner, wie auch fri⸗ 
ſches Reh⸗ und Rothwild empfiehlt billigſt zur 
gütigen ns 1 

$ i er, 
Ring⸗ 2 cke im 1. Keller. 


Friſche ſtarke Haſen, 
gut geſpickt & 12 Sgr., wie auch feiſtes Reh⸗ 
wild empfiehlt zur gefälligen Beachtung: 
Seeliger, Neumarkt Nr. 45. 
a Zwei große Schüttböden 
ſind Roſenthaler Straße Nr. 4 zu vermiethen. 
Das Nähere beim Haushälter im Hofe. 


Ballſchmuck 


empfehlen in neueſter Art äußerſt billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz 
von ausgezeichneter Qualität erhielt in Com- 
miſſion und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Eine Wohnung am Ringe von 2 Stuben] Sables. Pindbr. v. 1608 R. 3 


und Kabinet im zweiten Stock vorn heraus 
iſt zu Oſtern an einzelne Herren oder als 
Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. Das Näa⸗ 
here Riemerzeile Nr. 14 im Gewölbe. 


Feinste D 
Punſch⸗Eſſenzen 
; in / u. ½ Bouteillen, 


mit Ananas Hin a d Hepfelfin 
„Himbeer und Ae ne 
erhielt und offerirt: eee 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Punſch⸗Eſſenz 


von A nanas, Aepfelſinen und Citro⸗ 
nen, die große Flaſche 1 Rtlr. 10 Sgr., die 
kleine 20 Sgr. Marinirten Anchovis, 
* 3 und Limbur⸗ 
er e, offerirt: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Ein Gewölbe mit Wohnung und beliebigen 
Beilaß iſt zu vermiethen, Stockgaſſe Nr. 17. 
— . nn 


Angekommene Fremde. 


Den 20. Januar. Gol dene Gans: Br. 
Kfm. Wanker a. Leobſchütz. Hr. Holzhändler 
Krahmer a. Berlin. Hr. Lieut. v. Beinhoff 
a. Aken. — Weiße Adler: HH. Guteb. 
v. Nickiſch⸗Roſenegk a. Schwarzau, v. Wro⸗ 
chem a. Haltauf. Hr. Leut. v. Dresky aus 
Reichenbach. Hr. Oekon. Mittnacht a. Groß⸗ 
Laffowig. — Rautenkranz: Hr. Maler 
Troplowis u. Hr. Kaufm. Lion a. Gleiwitz. 
HH. Kfl. Lazarus a. Frankfurt a. M., Tau⸗ 


ber a. Rybnik. — Blaue Hirſch: Herr 


Gutsp. Riegner aus Ocklitz. Herr Rentmſtr. 
Richtſteig a. Saabor. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Metzig a. Reichenbach. — Drei 
Berge: HH. Kfl. Meufer a. Hückeswagen, 
Winckelſeſſer a. Stettin, Lorch a. Mainz, Les 
win a. Berlin. Herr Holzhändler Ulde aus 
Tannhauſen. — Gold. Schwert: Herr 
Gr. v. Carmer a. Panzkau, Hr. Rittmſtr. v. 
Pfuhl a. Wohlau. — Weiße Roß: Herr 
Gutsb. Herzog a, Ellguth. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Gutsb. Frommhold a. Weitzen⸗ 
rode. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Köhler a. Tho⸗ 
mas waldau. Hr. Oberamtm. Jerchel a. Chros⸗ 
zinna. Hr. Kaufm. Friedländer a. Karlsruh. 
— Hotel de Gilefie: HH. Kfl. Vetter 
a. Warſchau, Cohn a. Liegnis. Fr. v. Stöſ⸗ 
ſer a. Neiſſe. Hotel de Saxe: HH, 
Gtsb. v. Saliſch a. Peruſchen, von Rehdiger 
a. Strieſe. Hr. Apoth. Gerdeſſen a. Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Präſ. v. Rembowski a. Wigano⸗ 
wo. HH. Kfl. Troplowitz a. Lublinitz, Sil⸗ 
bermann a. Jutroſchin.— Deutſche Haus: 


AR tm. v. arlow in. 5 
Kft. — a. Grünberg, — 3: 
Grünberg. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 21. Januar 1841. 


Weehsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
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Geld Course. 


Holländ. Rand -Duestes 
Kaiser). Dueste ns 
Frledriahsd er 


— 
111821 
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WIR SEIT 


dito . dito 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, 


Thermometer 
Barometer 
21, Januar 1841. les Wind. 0 
3. e. inneres. äußeres, | Ader . 

Morgens 6 Uhr. 27“ 10,86] — 1,0 [— é 2 0% f NRW 17e überzogen 

5 9 — 27% 11.580 — 0 8 — 6 2 8 8 Nd 11eſgroße Wolken 
Mittags 12 Uhr. 28,“ 0,00 0.0 |— 50 * ge, 
Nachmitt. 8 uhr. 28“ 0,22 0,2 |— 5 4 0, 4 ONO 10 heiter 
Abend 8 uhr. 28“ 0,99 — 1, 1 7. 0, Sed 4% „„ 
Minimum — 7, 4 (Temperatur) Der 67 0 


Getreide ⸗Preiſe 
Höher. 
Wehen: 1 Ri. 19 Sgr. — Pf. 
Roggen: I Rl. 10 Sar. — Pf. 1 Ri. 
Gerſie: 18. 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: . — Ni. 28 Sgr. 3 Pf. 


M . 
Die Sonne war heute ganz ohne Flecken. 


Breslau, den 21. Januar 1841. 
Mittlerer, 


— — 


Nie deigſter⸗. 


1 Rl. 15 Sgr. 3 pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 


9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 


1 Rl. 1 Sgr. 3 cf. 1 RI. — Sgr. — Pf. 
— Rl. 26 Sgr. 10 Pf. — Ri. 25 Sgr. 6 Pf. 


